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" olan Beuutzung befindliche Sparkaſſenbücher wie oder des Gneſener Prozeſſes werde nicht In Portugal iſt zwiſchen der Bank Bi) 
Für das erſte Vierteljahr Eimvohner geben. geduldet. — Die „Gazeta Narodowa“ meldet:|von Portugal und der vortugieſiſchen Re⸗ Ze 


des nächſten Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
Ausgabeſtellen in Thorn Stadt und Vor⸗ 
ſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins Haus 
gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 
2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., wenn 


ſie durch den Brieſträger ins Haus gebracht 


werden ſoll, 2,42 Mk. 


Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
und Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


lichen Poſtämter, die Orts⸗ 


ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 

D none 


Kann der Arbeiter ſparen? 


Nicht ſo überaus günſtig wie in Sachſen 
ſteht es mit der Benutzung der Sparkaſſen 
in Preußen, aber immerhin auch viel beſſer, 
als es nach der ſozialdemokratiſchen Lehre 
ſtehen dürfte. Der Beſtand der preußiſchen 
Sparkaſſen⸗Einlagen erreichte im Jahre 1897 
4968 Millionen Mark oder faſt 5 Milliarden; 
er hat ſich in den 27 Jahren ſeit 1870, wo 
er 496 Millionen Mark betrug, verzehnfacht, 
während die Laudes⸗Bevölkerung in dieſer 
Zeit von 24½ auf 32⅝ Millionen, alſo um 
etwa ein Drittel gewachſen iſt. Die Ver⸗ 
mehrung der Erſparniſſe war demnach etwa 
27 mal ſo ſtark wie die Vermehrung der 
Bevölkerung. Auf den Kopf der Bevölkerung 
Preußens betrug das Durchſchnitts⸗Guthaben 
im Jahre 1870 20,3 Mk., im Jahre 1896 
aber 144,3 Mk. 


Von der Sozialdemokratie wird bekaunt⸗ 
lich ſtets behauptet, der Arbeiter wie übers 
haupt der kleine Mann könne nicht ſparen, 
dazu reichten ſeine Einnahmen nicht aus; er 
müſſe froh fein, wenn es ihm gelinge, feine 
täglichen Bedürfuiffe in einigermaßen ge⸗ 
nügender Weiſe zu beſtreiten. Zur Wider⸗ 
legung dieſer Behauptung erſcheint ein Büch⸗ 
lein höchſt geeignet, das unter dem Titel 
„Soziale Thatſachen und ſozialdemokratiſche 
Lehren“ von H. F. Bürger verfaßt worden 
iſt und deſſen Lektüre wir unſern Leſern nicht 
warm genug empfehlen können. Ju einem 
Kapitel dieſes Büchleins beſchäftigt ſich der 
Verfaſſer auch mit dem Sparen der Arbeiter 
_ 2 hier an der Hand — Bitten 
den ſchlagenden Beweis, daß der Arbeiter 

ehr Wohls waren könne 5 an bes auch in 
weitem Umfange thne. f 

Die Beweismittel werden den Sparkaſſen⸗ 
Verhältuiſſen der Königreiche Sachſen und 
Preußen entnommen. Im Königreiche Sachſen 


Daß der Arbeiter imſtande iſt, zu ſparen, 
und daß er von dieſer Möglichkeit in ſtarkem 
Umfange Gebrauch macht, geht aus ſolchen 
Ziffern mit großer Deutlichkeit hervor. Die 
wohlhabenden Volksſchichten legen ihr Geld 
bekanntlich nicht in Sparkaſſen⸗Büchern, 
ſondern in Staatspapieren, Induſtrie⸗Aktien, 
Genoſſenſchafts » Autheilen, Lebeusverſiche⸗ 
rungs⸗Polizen u. ſ. w. an. Die Sparkaſſen⸗ 
Einleger find ganz überwiegend Angehörige 
des Arbeiterſtandes und daß dem ſo iſt, das 
iſt eine Ehre für den Arbeiterſtand. Deshalb 
enthält die ſozialdemokratiſche Behauptung, 
daß der Arbeiter nicht ſparen könne, nicht 
nur eine Unwahrheit, ſondern iſt auch zugleich, 
wie Bürger treffend bemerkt, ein Unrecht 
gegen die Arbeiter, die zu Millionen ihre 
Fürſorge für ihre Familien durch Sparſam⸗ 
keit bethätigen. N 


Politiſche Tagesſchau. 


beſteht der größte Theil der Bevölkerung 18 
es 
Sparkaſſen⸗Weſens in Sachſen läßt alſo einen 
ſichern Rückſchluß auf die Möglichkeit des 
Sparens für den Arbeiter überhaupt zu. Es 
ſtiegen unn in den ſächſiſchen Sparkaſſen die 
Guthaben der Einleger von rund 90 Mill. 
im Jahre 1867 auf rund 936 Millionen Mk. 
im Jahre 1897; während des gleichen Zeit⸗ 
raums hob ſich das Durchſchnitts⸗Guthaben 
auf den Kopf der Bevölkerung von 37 auf 
221 Mk. und verminderte ſich die Zahl der 
Einwohner auf die durchſchnittlich ein Spar⸗ 
kaſſeubuch entfällt, von 5,86 auf 1,8. In 
Sachſen wird es alſo bald ebenſoviele in 
— — K — — ——— 


Juduſtrie⸗Arbeitern. Die Benutzung 


Ihr Geheimniß. 
Erzählung von H. Oehmke. 
(Nachdruck verdoten.) 


Schluß. 


Bei dem Gedanken, 


illeuskräfti 
Baugen, 
„Ich danke 
ſchiedete ſie ſich 
Sie mir die Komteſſe anvertranen. 
fie Ihnen in ſicherer Hut zurückſenden 1* 


Fran ein  frendezitterndes 


Frau Steiuchens gutes, rundes Geſicht 
„iunge Exzellenz“ mit 


ſtrahlte, als ſie ihre 
der Gräfin fortgehen ſah. Ihr war gerad 
als könne von diefer ſchönen, 
nur Gutes für ihr Komteßchen 
Schweigend waren die Damen die Treppe 
hiuuntergegangen. In der ſicheren Geborgen⸗ 
beit des Wagens angelangt, verlor Frau 
9216 Bentiuck aber ihre Selbſtbeherrſchung. 
ſie d innig auſwallender Herzlichkeit ſchloß 
as junge Mädchen in die Arme. 
uur mit Er ‚war zuviel für Gabrieleus, 
herrſchten gteletung aller Willenskraft bes 
auken, wer 


npfiubungsfteon, Bei dem Ges 
es war, wer fie mit fol t 
ber etlichen Zürtlicheit ie ſich 1 been 
vo — 5 rd fie um junge, heiße, 
des r ungen. Lindernd, löf 
Augte ſich ein Thränenſtrom 5 3 


dies liebreizende 
Geſchöpf dem thenern Sohn in die Arme 
dürfen, befiel auch die ſtarke, 


Ihnen, theure Ada,“ verab⸗ 
von der alten Exzellenz, „daß 
Ich werde 


gütigen Frau 
ſich ergeben. 


ſo ergriff! Mutterliebe! Nie habe ich 


Ihr goldiges Köpfchen hier ruhen. 
Sie mir als Ihrer Mutter; ſagen Sie mir 
alles, was Ihre junge Seele bedrückt. — 
Nun, Sie bleiben ſtumm, Gabriele? Können 


Zur Polenfrage liegen heute noch 
folgende Meldungen vor: Den galiziſchen 
Polenblättern wird aus Berlin berichtet, es 
ſei allen hieſigen polnischen Vereinen von der 
Polizei die Weiſung ertheilt, daß in Zukunft 
in allen polniſchen Verſammlungen in Berlin 
nur deutſch verhandelt werden dürfe. — 
Der Leſeverein polniſcher Studenten des 
Polytechuikums in Braunſchweig, welcher vom 
Senat aufgelöſt worden iſt, wird Braun⸗ 
ſchweig verlaſſen und nach Lemberg über⸗ 
ſiedeln. — Einem Bürgerkomitee in Sambor 
(Galizien), welches eine Proteſtverſammlung 
berufen halte, erklärte der Bezirkshauptmann, 
die Beſprechung der Wreſchener Vorgänge 


Der Obmann des Wiener Polenklubs von 
Jaworski richtete an den Führer der Polen⸗ 
fraktion des dentſchen Reichstages, Fürſten 
Radziwill, eine Zuſchrift, worin er für die 
Fortſetzung der Debatte über die Polen⸗ 
Juterpellation im Reichstage den vorge⸗ 
merkten polnischen Nednern zahlreiche Daten 
mittheilt, um die Angaben des Abg. Sattler 
über die Verwaltungs⸗ und Schulverhältniſſe 
in Galizien richtig zu ſtellen. 

Der Eiſenbahnausſchuß des öſterreichi⸗ 
ſchen Abgeorduetenhauſes nahm die Re⸗ 
gierungsvorlage, betreffend den Bau der 
bosniſchen Eiſenbahnen, unverändert an. — 
Am Mittwoch trat das öſterreichiſche Abge⸗ 
orduetenhaus in die Weihnachtsferien. 


Unter dem Vorſitze des Miniſters des 
Aeußern, Prinetti, fand in Rom eine Be⸗ 
ſprechung der Botſchafter der Schutzmächte 
Kretas ſtatt, in welcher verſchiedene Fragen, 
namentlich die Verlängerung der Amtsbefug⸗ 
niſſe des Prinzen Georg, erörtert wurden. 


Ausſtändige Weber verurſachten in Saint⸗ 
Etienne verſchiedene Unordunngen. Sie 
zogen durch die Straßen, warfen mit Steinen 
nach zahlreichen Werkſtätten und verurſachten 
dadurch größeren Schaden. 


In der Guildhall in London faud am 
Mittwoch Nachmittag ein vom ſtädtiſchen 
Zentralmarktansſchuß zu Ehren der ruſſi⸗ 
ſchen Ackerbaudelegirten verauſtaltetes Mahl 
ſtatt, bei welchem der Vorſitzende des Aus⸗ 
ſchuſſes, Moojen, Trinkſprüche auf den König, 
den Kaiſer von Rußland und ſchließlich auf 
die ruſſiſchen Gäſte ausbrachte. Redner 
daukte beſonders dem ruſſiſchen Finanzmi⸗ 
niſter von Witte für ſeine freundlichen 
Aeußerungen über England, hob die Wichtig⸗ 
keit freundſchaftlicher Beziehungen zu Rußland 
hervor und ſagte, die Engländer wüuſchten 
die Einfuhr von Lebensmitteln aus allen 
Theilen der Welt, namentlich aus Rußland, 
zu fördern. Er habe gehört, daß englische 
Bullen für Rußland angekauft ſeien, um das 
ruſſiſche Zuchtvieh zu verbeſſern. Der Ver⸗ 
treter des ruſſiſchen Ackerbauamts, Krukoff, 
ſprach ſich für gegenfeitige Veſuche von Eng⸗ 
ländern und Ruſſen aus, damit fie einander 
beſſer kennen lernten und leichter direkte 
Verbindungen herſtellen könnten. Redner 
glaubt, daß der Augenblick nahe ſei, wo die 
ruſſiſchen Produzenten den eugliſchen Konſu⸗ 
menten die Hände reichen würden. 


Frau von Bentine legte von neuem den 
Arm um ſie und barg das Köpfchen an ihrer 
Bruſt. 

„Weinen Sie, liebes, theures Kind. 
Weinen Sie, ich weiß, wie wohl es thut, 
wie es die Bruſt eutlaſtet. Aber nur dies 
eine Mal will ich Thränen in den lieben 
Augen ſehen. Die Tage des Weinens, des 
Kämpfeus und Eutſageus find vorüber. Die 
Zeit des Sieges, des Lohnes iſt da! Tapfer 
haben Sie geſtritten, Sie braves, gutes 
Kind. Dafür werden Sie unn auch an ſich 
erfahren, daß einer über uns thront, der 
jede Thräue zählt und der da ſpricht: Vor⸗ 
über iſt die Zeit der Trübſal. Nun gilt's 
die Freude, das Glück zu ertragen.“ 


Unter ſolch' troſtvollem Zuſpruch, nuter 
dem zärtlichen Streicheln weicher, liebevoller 
Hände beruhigte ſich Gabriele bald. 

„Verzeihung, theure Gräfin!“ ſtammelte 
ſie in peinlichſter Verlegenheit. „Es iſt nicht 
meine Art, die Zeit mit Weinen und Seufzen 
zu verbringen. Aber das erſte Mal iſt's ſeit 
Papas Tode, daß jemand fo gütig, fo mütter⸗ 
lich zu mir ſpricht. Das war's, was mich 
ſie 
kennen gelernt, nie den Mutterkuß gefühlt!“ 

„Beides wird Ihnen in Zukunft nicht 
mehr fehlen, liebes Kind. Laſſen Sie nur 
Vertrauen 


Sie nicht Vertrauen zu mir faſſen, mir das 
Geheimniß, das Ihre Wangen gebleicht, Ihre 
ſchönen Augen getrübt hat, ein wenig ent⸗ 
ſchleiern?“ 

„Geheimniß? Frau Gräfin!“ ſtieß die 
Komteß beſtürzt hervor. „Ich weiß keins, 
Mich bedrückt 


ich habe nichts anzuvertrauen. 
nichts — wirklich nicht!“ 

„Wirklich nicht? Nun, das freut mich, 
liebe Komteſſe. Daun wollen wir aber auch 
die Thränen trocknen. Mein armer Sohn 
Horſt hat's in der That verdient, daß wir 
ihm ein heiteres Geſicht mitbringen! Seit 
vier Stunden harrt er bereits des Glückes, 
das ihm die Mutter in die Arme führen 


ſoll. 

Das junge Mädchen ſah die Gräfin an, 
als ſpräche ſie irre. 

„Frau Gräfin — ich verſtehe nicht — 
begreife nicht — Horſt — Ihr Sohn — ich 
— woher wiſſen Sie —“ 

Wie hilfeſuchend ſah ſie im Wagen um⸗ 
her. Sie begegnete dem ueckiſchen, aber un⸗ 
endlich zärtlichen Blicke der Gräfin. 

„Ja, ja, ich weiß vieles. Sie liebe, kleine 
Geheimnißkrämerin! Es iſt nichts ſo fein ge⸗ 
ſponnen, es kommt endlich an die Sonnen.“ 

„Aber wie erfuhren Sie? Wie iſt es 
möglich, daß. .“ 

„Wie ich es erfahren habe?“ erwiderte 
die Gräfin, das zitternde Mädchen an ſich 
ziehend. „Ja mein theures Kind, das iſt 
nun wieder mein Geheimulß! Eines nur 


will, muß ich Ihnen ſagen, Gabriele: Ich 


winzigſten Hoffuungsſchimmer, 
„Frau“, nur, um ihn fern zu halten? Jagen 


gierung ein ernſter Streit ausgebrochen. 
Die Generalverſammlung der Bank hat ſich 
geweigert, dem neuen Vertrag mit dem 
Staat zuzuſtimmen, und die Angelegenheit 
liegt jetzt dem Miniſterralh zur Prüfung 
vor. Die miniſterielle Preſſe fordert ſcharfe 
Maßregeln gegen die Bank. 

Drei bulgariſche Grenzſoldaten, die 
im Nebel einige Schritte über die türkiſche 
Grenze gerathen waren, wurden am 11. d. Mts. 
im Bezirk Paſchmakla bei Tſchiltepe, Vilajet 
Adrianopel, von zehn türkischen Soldaten 
unter Leutnant Muſtafa und von mehreren 
Zivilperſonen überfallen und beſchoſſen. Die 
türkiſchen Soldaten waren vom 15. Bataillon 
in Kirdialj. Zwei bulgariſchen Soldaten ge⸗ 
lang es, zu entfliehen; der dritte aber wurde 
vier Kilometer weit ins Junere bis nach 
dem Dorfe Dolahar geſchleppt, wo Leutnant 
Muſtafa ihn euthaupten und ſeine Leiche 
vollſtändig berauben und entkleiden ließ. 
Der abgeſchlagene Kopf wurde dem türkiſchen 
Kaimaka von Paſchakla geſandt. Bulgarien 
verlaugt zunächſt die Auslieferung der Leiche, 
des Kopfes, der geraubten Kleider und Waffen, 
kündigt aber gleichzeitig au, daß es ſich 
darüber hinaus Geuugthuung verſchaffen 
werde. 

Der „Agence de Eonftantinople* zufolge 
ſind alle Nachrichten von einem ungünſtigen 
Geſundheitszuſtande des Sultans unrichtig; 
der Sultan, deſſen Befinden vorzüglich iſt, 
widmet ſich ununterbrochen den Staatsge⸗ 
ſchäften. — Die Meldungen einzeluer Blätter, 
daß der Großvezier dem Sultan ein Reform⸗ 
projekt unterbreitet habe, welches unter 
anderem die Herabſetzung der Gehälter der 
hohen Beamten betreffe, ſind unbegründet. 
Der Großvezier hat einen derartigen Vor⸗ 
ſchlag nicht gemacht. 

Gegenüber der Meldung eines aus⸗ 
wärtigen Blattes, Rußland habe eine 
Zollkonvention mit Perſien abgeſchloſſen, 
erklärt die „Ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur“, 
daß in Petersburg nichts vom Abſchluſſe 
eines Zollvertrags mit Perſien bekauut iſt. 

Wie der „Ruſſiſche Suvalide* meldet, iſt 
das bisherige finniſche Dragoner-Regi⸗ 
ment aufgelöſt und an ſeiner Stelle das 
55. (finländiſche) Dragoner⸗Regiment gebildet 
worden. Zum Kommandeur deſſelben wurde 
Oberſt Brigorkow ernannt. 

Ueber Maßnahmen Deutſchlauds gegen 
Venezuela wird in der engliichen und 
DB nn en ne nn le 
hätte in Wahrheit nicht gezögert, Ella Stern 
meinem Sohne ans Herz zu legen. In der 
jungen, kampfesmuthigen Märtyrerin aber, 
die, ein echtes Weib, mit Hiutauſetzung alles 
eigenen Wünſchens, den rauhen Pfad der 
Eutſagung wandelte, nur weil ſie wähnt, es 
dieneſeinem Glück — in dieſem prächtigen, 
opferbereiten Weſen Gabriele Sterufels, die 
Enkelin meiner lieben Jugendgenoſſin, ges 
funden zu haben, das iſt eine Freude, die 
auch mein altes Herz erzittern macht. Doch 
wir ſind gleich am Ziel, mein liebes, theures 
Kind. Dort oben ſteht einer, der ſich ver⸗ 
zehrt vor Sehnen nach Ihrem lieben Blick, 
nach einem freundlichen Wort, der ſeit 
Monden nichts deukt, nichts weiß, nichts 
will, als Sie — können Sie es über ſich 
gewinnen, ihm ein wenig Herzlichkeit ent⸗ 
gegenzubringen?“ 

Gabriele barg ihr erglühendes Geſicht 
auf der Schulter der Gräfin. 

„Guädige Frau, in Wahrheit guadeuvolle!“ 
hauchte ſie. 

„So haben auch Sie inzwiſchen ein ganz 
klein wenig au meinen armen ungen ges 
dacht?“ 

„Horſt Bentinck war der Gedanke meiner 
Tage — der Traum meiner Nächte, die Er⸗ 
innerung au ihn mein einzig ſeelenſtärkendes 
Geleit ...“ 

„Sie liebes, holdes, thörichtes Kind! 
Und da laſſen Sie ihn ziehen, ohne den 
neunen ſich 
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ameritauiſchen Preſſe allerlei gemunkelt. 


Nach einer „Herald“⸗Depeſche aus Waſhing⸗ 
ton ſoll Deutſchland der Union ſeine Abſicht 
notiſizirt haben, Venezuela zur Zahlung feiner 
gerechten Forderungen zu zwingen. Dabei 
babe es verſichert, es habe keine Abſicht, 
irgend einen Hafen, den es zu beſetzen für 
nöthig finde, dauernd zu halten. Die Union 
habe erklärt, nicht interveniren zu wollen, 
ſo lauge nur Maßregeln zur Erzwingung der 
Zahlung getroffen würden. Eine Intervention 
werde nur ſtattſinden, falls eine europäiſche 
Nation amerikanisches Gebiet dauernd beſetze. 
Der Kreuzer „Topeka“ in Norfolk (Virginia) 
iſt zur Abfahrt bereit, um dem deutſchen 
Kreuzer „Vineta“ nach Venezuela zu folgen. 

Auf Einladung der „Civie Federation“ 
trat in Newyork am Mittwoch eine 
Konvention von Vertretern der Kapitaliftene 
und Arbeiterkreiſe ſowie des Publikums zu⸗ 
ſammen und ſetzte ein aus je zwölf Ver⸗ 
tretern der organifirten Arbeiterſchaft, der 
großen, zahlreiche Arbeiter beſchäftigenden 
Kapitaliſtenvereinigungen und der unab⸗ 
hängigen Bürgerſchaft beſtehendes Komitee 
ein, das die Frage harmoniſchen Zuſammen⸗ 
wirkens von Kapital und Arbeit ſowie der 
Verhinderung von Ausſtänden erwägen ſoll. 
Dem Komitee gehören u. a. an Gompers und 
andere Arbeiterführer, Mark, Hanna, Schwab, 
John Rockefeller, Cleveland, Biſchof Potter 
und Erzbiſchof Ireland. 

Der argentiniſch⸗chileniſche Grenz⸗ 
ſtreit wird, wie auch die neueſten Meldungen 
zeigen, in Güte geſchlichtet werden. Aus 
Buenos⸗ Aires meldet vom Montag das 
„Reuterſche Bureau“: Die heute Nachmittag 
3 Uhr an die chileniſche Regierung über⸗ 
mittelte Antwort der argentiniſchen Regierung 
iſt ſo abgefaßt, daß fie ohne Zweifel ange⸗ 
nommen und gebilligt werden dürfte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Dezember 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer verbrachte 
die Nacht in Berlin, hörte heute Morgen 
von 9 Uhr ab den Vortrag des Chefs des 
Zivilkabinets, wohnte der Enthüllung des 
Standbildes des Kurfürſten Johann Georg 
von Martin Wolff in der Sieges⸗Allee bei, 
beſuchte das Atelier des Bildhauers Breuer 
und beſichtigte das Pergamou⸗Muſeum. An 
der Beſichtigung nahmen auch Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin, die Damen und Herren der 
Umgebung und Wirkl. Geheimer Rath Dr. 
v. Lucauus theil. Heute Abend fand bei 
Ihren Majeſtäten im Königlichen Schloſſe 
ein Diner ſtatt, zu welchem außer den Um⸗ 
gebungen der Majeſtäten und dem Chef des 
Zivilkabinets Wirkl. Geheimer Rath Dr. 
v. Lucanus geladen waren, die Miniſter 
Frhr. v. Rheinbaben und Dr. Studt, General⸗ 
direktor der Königlichen Muſeen Dr. Schöne, 
Geheimer Oberregierungsrath Dr. Kayſer, 
Geheimer Oberbaurath Spitta, Geheimer 
Ober⸗Regierungsrath Dr. Koſer, Rektor Dr. 
Kekule v. Stradonitz, Geheimer Regierungs⸗ 
rath Mießner, Thiergarten⸗Direktor Geitner 
und die Bildhauer, welche die Denkmals⸗ 
gruppen in der Siegesallee geſchaffen haben. 
Se. Majeſtät hielt bei der Abendtafel eine 
Auſprache. 

— Heute Vormittag um 10 Uhr wurde 
als letztes der Denkmäler in der Siegesallee 
dasjenige des Kurfürſten Johann Georg von 
Martin Wolff (Büſten: Graf Rochus von 
Lynar und Kanzler Lampert Dieſtelmayer) 
enthüllt. Zu der Feier hatten ſich außer 
DDB LU 
den getreueſten aller Ritter noch durch eine 
wochenlange Irr⸗ und Probefahrt in dieſer 
unergründlichen Rieſenſtadt?“ 

„Ich kaunte Sie nicht!“ rief die Komteſſe. 
„Ich wußte nicht, daß Sie die hochherzigſte, 
edelſte aller Mütter ſind! Wie durfte ich 
hoffen, daß Frau von Bentiuck die Tochter 
des „tollen Grafen“ je willkommen heißen 


würde, das Kind des Bankerotteurs, des 


Selbſtmörders! Ach, Sie wiſſen ja, wie man 
3 armen Vater den Stab gebrochen 
at 

„Wenn er fehlte, ſo büßte er es wahr⸗ 
ſcheinlich ſchwer genug. Freiwillig ſchied er 
vom Leben, von ſeinen Lieben, um ſich dem 
Urthelsſpruche eines Höhern zu ſtellen. Nicht 
uus liegt es ob, ihn zu richten. Doch unn, 
mein theures Mädchen, Faſſung! So muthig 
haſt Du allem Leid ins Ange geſchaut, und jo 
verzagt gehſt Du dem Glück entgegen?“ 

Zärtlich geleitete Frau von Bentinck das 
zitterude, ſchämig erröthende Mädchen 
die breite, hell erleuchtete Treppe hinauf. 

Vor dem Zimmer des Sohnes angelaugt, 
klopfte ſie. Eine Sekunde nur währt es — 
da wird die Thür aufgeriſſen, weit, breit — 
ein halberſtickter, unartikulirter Inbellaut — 
janft drängt die Gräfin das ängſtlich ſich 
ſträubende Mädchen hinein. — 

Reife ſchließt fie die Thür. — — 

Bei der Seligkeit dieſes Wiederſehens, 
der Holden Zwieſprache dieſer Stunde iſt 
selber die Mutter überzählig. 


dem Künſtler und den ſtets zu den Ent⸗ 
hüllungen geladenen Herren eingefunden der 
Reichskanzler Graf v. Bülow, die Miniſter 
Frhr. v. Rheinbaben, Dr. Studt, Frhr. von 
Hammerſtein, die Herren und Damen der 
Umgebung Ihrer Majeſtäten, die Kabinets⸗ 
chefs, Fürſt Lynar, Standesherr Graf Lynar⸗ 
Lübbenau mit zwei Söhnen. Dem Denkmal 
gegenüber hatten die Schüler des Gymnaſiums 
zum Grauen Kloſter mit ihren Lehrern und 
dem Schulbanner Aufſtellung genommen. 
Der Kaiſer, in Gardes⸗du⸗Korps⸗Uniform, 
erſchien mit der Kaiſerin im geſchloſſenen 
Wagen. Se. Majeſtät begrüßte zunächſt den 
Direktor des Grauen Kloſters Prof. Beller⸗ 
maun und rief den Schülern einen guten 
Morgen zu. Nach dem Fallen der Hülle 
beſichtigte das Kaiſerpaar eingehend das 
Denkmal und zeichnete demnächſt viele der 
Auweſenden durch Auſprachen aus. Vild⸗ 
haner Wolff erhielt den Kronenorden IV. Klaſſe. 
Dem Oberbürgermeiſter Kirſchner ſchüttelte 
der Kaiſer kräftig die Hand. Schüler und 
Lehrer des Grauen Kloſters legten einen 
Kranz am Denkmal nieder. Thiergarten⸗ 
direktor Geituer überreichte der Kaiſerin 
einen Strauß Maiblümchen. Unter den 
Hurrahrufen der Schüler und des verſammelten 
Publikums verließen die Majeſtäten um 
10½ Uhr den Feſtplatz. 

— Ueber das Befinden des Kronprinzen 
meldet die „Bonn. Zeitung“: Die Kraukheits⸗ 
erſcheinungen ſind ſchon ſeit acht Tagen ge⸗ 
ſchwunden. Der Geſundheitszuſtand des 
Kronprinzen hat ſich andauernd gebeſſert, fo 
daß am 19. d. Mts. die Weihnachtsreiſe 
zum Beſuch der Majeſtäten nach dem Neuen 
Palais erfolgen kann. Das durchaus be⸗ 
friedigende Allgemeinbefinden des Kronprinzen 
erlaubte ſchon ſeit 14 Tagen die Abhaltung 
der häuslichen Kollegien. 

— Der König und die Königin von 
Württemberg, welche gegenwärtig zum Beſuch 
der erbprinzlich Wied'ſchen Familie in Pots⸗ 
dam verweilen, werden am nächſten Freitag 
von dort nach Stuttgart zurückkehren. 

— Ueber eine Erkrankung des Grafen 
Walderſee waren in der letzten Zeit in der 
Preſſe Mittheilungen verbreitet. Demgegen⸗ 
über ſtellt der „Haunov. Kour.“ feſt, daß das 
Befinden des Grafen Walderſee ein andauernd 
ausgezeichnetes iſt, und daß er entgegen den 
urſprünglichen Dispoſitionen ſeinen Jagdauf⸗ 
enthalt beim Fürſten Henckel ausgedehnt hat 
und feine Jagdexkurſionen ſogar bis nach 
Weihnachten fortſetzen will. — Die aus⸗ 
ländiſche Preſſe hatte berichtet, daß Walder⸗ 
ſee während der Kaiſerjagden in Schlesien 
nur durch ein Wunder davor bewahrt worden 
ſei, von einem ſich entladenden Gewehr ge⸗ 
troffen zu werden. Die Jagd ſei ſofort ab⸗ 
gebrochen worden. Der Kaiſer habe den 
Generalfeldmarſchall, der ſich unverzüglich 
habe zu Bett legen müſſen, tiefbewegt um⸗ 
armt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt zu der 
Feſtſtellung ermächtigt, daß an dieſer ganzen 
Geſchichte kein wahres Wort iſt. 

— Der Kommandeur des oſtaſiatiſchen 
Expeditionskorps, Generalleutnant v. Leſſel, 
beabſichtigt nach einem Lokalblatt in den 
Ruheſtand zu treten. 

— Die zweite Diviſion in Juſterburg 
ſoll, wie der „Lokalanz.“ mittheilt, der General- 
major v. Brietzke, bisher Kommandeur der 
14. Jufauterie » Brigade in Halberſtadt, 
erhalten. Der Rücktritt des Generalleutnants 
Grafen Eulenburg in Königsberg ſteht mit 
dem Kroſigkprozeß und dem Duell Blaskowitz 
nicht in Verbindung. 5 

— Marquis Ito, der frühere japaniſche 
Miniſterpräſident, hat Berlin nach zwölf⸗ 
tägigem Aufenthalt am Dienſtag wieder ver⸗ 
laſſen, um ſich zunächſt nach Brüſſel zu bes 
geben. Marquis Ito, der Berlin bereits 
zum fünfteumale beſucht hat, beſichtigte hier 
während ſeines diesmaligen Aufenthalts u. a. 
die königliche Porzellan-Mannfaktur, die 
Reichsbank und das Poſt⸗Muſeum, wo die 
Einrichtungen der Rohrpoſt und der draht⸗ 
loſen Telegraphie ſein beſonderes Intereſſe 
in Auſpruch nahmen. Auch dem Reichstag 
ſtattete der Marquis einen Beſuch ab, um 
dort eine Rede des Reichskanzlers mit anzu⸗ 
hören, die er ſich von ſeinem des Deutſchen 
mächtigen Begleiter, dem ehemaligen Vize⸗ 
vräſidenten des japanischen Miniſteriums des 
Aeußern, Herru Tſudzuki, genau verdolmetſchen 


— An Profeſſor A. v. Werner, der, wie 
gemeldet, ſeine Gattin plötzlich durch den 
Tod verloren hat, hat der Kaiſer ein in 
herzlichem Tone gehaltenes Beileidstelegramm 
geſandt. i : 

— Der Bundesrath hielt heute eine 
Sitzung ab. 

— Der meckleuburgiſche Landtag in Sterne 
berg nahm die Regierungsvorlage über die 
Einrichtung einer Handelskammer für beide 
Meckleuburg mit dem Sitz in Roſtock an. 

— Die in Düſſeldorf abgehaltene Provinzial⸗ 
verſammlung des Bundes der Landwirthe 
für Rheinland nahm nach den Referaten der 
Abgg. Röſicke und Hahn eine Reſolution an, 


— 

= 
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nach welcher die Zollſätze im Minimaltarif 
auf den Satz von 7½ Mk. für Getreide und 
von 18 Mk. für den Doppelzentuer Lebend⸗ 
gewicht für alles Vieh feſtgelegt werden 
ſollten, und verlangt wird, daß die Zollſätze 
für ſämmtliche übrigen landwirthſchaftlichen 
Produkte dieſen Zöllen entſprechend normirt 
werden. 
vereins Dr. Potthof trat mit noch anderen 
Rednern gegen die Zollforderungen auf, wo⸗ 
durch es zu Lärmſzenen kam. 

— Der Zeutralausſchuß der deutſchen 
Junungsverbände beabſichtigt, eine Audienz 
beim Kaiſer nachzuſuchen, um bei dem 
Monarchen über die jüngſt ergangenen Ent⸗ 
ſcheidungen betreffs der Abgrenzung von 
Fabrik⸗ und Handwerfsbetrieben, die das 
Innungsweſen zu ſchädigen drohen, Beſchwerde 
zu führen. 

— Nach einem Telegramm aus Madrid 


fond am Jahrestag des Untergangs der R 


„Gneiſenau“ in Malaga in der Kapelle des 
engliſchen Friedhofs in Gegenwart des 
deutschen Konſuls ein feierliches Todtenamt 
ſtatt. Kränze wurden auf die Gräber nieder⸗ 
gelegt. Ein deutſcher Paſtor hielt eine 
ergreifende Rede. 

— Wie bekaunt iſt, ſoll im nächſten Jahre 
die Etatsſtärke des deutſchen Heeres eine Er⸗ 
höhung erfahren. Im einzelnen ſoll die 
Zahl der Offiziere um 147, die der Unter⸗ 
offiziere um 343, die der Gemeinen um 1149 
geſteigert werden. Dazu würden noch 8 
Militärärzte kommen, während bei den Roß⸗ 
ärzten 2, bei den Büchſenmachern und Sattlern 
je 1 in Fortfall kommen würden. Die ge⸗ 
ſammte Vermehrung würde danach 1643 
Köpfe betragen. Der Dienſtpferdebeſtand ſoll 
eine Steigerung um 658 Pferde erfahren. 
Von den Offizieren würden 36 auf die 
Maſchinengewehrabtheilungen, 51 auf die 
Fußartillerie und 29 auf die nichtregimentirten 
Offiziere entfallen. Die Geſammtzahl der 
deutſchen Offiziere würde ſich für 1902 auf 
24 292, die der Unteroffiziere auf 80 985, die 
der Gemeinen auf 495500 ſtellen. Au 
Militärärzten würden 2198, Zahlmeiſtern 
u. ſ. w. 1054, Roßärzten 678, Büchſenmachern 
1011 und Sattlern 93 vorhanden ſein. Der 
Dienſtpferdebeſtand würde ſich auf 105 143 
belaufen. 

— Der Berliner Magiſtrat ertheilte dem 
Bankhauſe Robert Warſchauer u. Ko. den 
Zuſchlag auf 15 Millionen Mark 3½ pro⸗ 
zeutiger Berliner Stadtanleihe. Die Gebote 
der beiden anderen konkurrireuden Gruppen 
ſind nur unweſentlich gegen die Offerte der 
Erſteheriu zurückgeblieben. 

— Für die Reichstagserſtzawahl in 
Schaumburg⸗Lippe haben nach der „Deutſchen 
Tagesztg.“ der Bund der Landwirthe, die 
Konſervativen und die Antiſemiten gemeinſam 
in Stadthagen den Grafen von Reventlow 
als Kandidaten aufgeſtellt. 

— Die Ausgeſtaltung der Akademie zu 
Münſter zu einer Univerſität wird, wie die 
„Nationalztg.“ erfährt, bereits am 1. Oktober 
1902 inkraft treten. Die erforderlichen Poſi⸗ 
tionen werden in dem nächſten preußiſchen 
Etat erſcheinen. * 

— Aus Halle wird gemeldet: Das unter 
großen Erwartungen gegründete „Altmärkiſche 
Kornhaus zu Beetzendorf“ ſchließt trotz Unter⸗ 
laſſung aller Abſchreibungen mit 5000 Mark 
Verluſt ab. 

— Aus Bamberg wird berichtet, daß eine 
Anzahl ſogenaunter „Arbeitsloſer“ die Stadt 
freiwillig verlaſſen hat, als ſie vernommen 
hatten, daß Arbeit beſchafft werde. 

— Nach der vorläufigen Mittheilung des 
kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts zur Konkurs⸗ 
ſtatiſtik gelaugten im dritten Vierteljahr 1901 
im deutſchen Reich 2337 neue Konkurſe zur 
Zählung, gegen 1765 im zweiten Vierteljahr 
1900. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 18. Dezember. (Die Schulſpaxkaſſeu) 
haben in dem Schulaufſichtsbezirk Culmſee in allen 
Schulen feſten Fuß gefaßt und auch ein höchſt 
erfreuliches Ergebniß erzielt. Bis jetzt betragen 
die Spareinlagen in allen Schulen rund 10000 Mk. 

e Brieſen, 18. Dezember. (Verſchiedenes.) Herr 
Landrath Peterſen hat heute einen 14 kägigen 
Urlaub nach Berlin angetreten. Seine Vertretung 
führt Herr Kreisdeputirter Richter⸗Zaskotſch. — 
Die Glätte hat in den letzten Tagen im hiefigen 
Kreiſe mehrere Opfer gefordert. U. g. haben ſich 
Gerichtsvollzieber Miühlaft in Gollub und Fuß⸗ 
gendarm Hoffmann in Hohenkirch. Beiubrſiche zu⸗ 
gezogen. — Vor kurzem wurde ein Auseinauder⸗ 
ſetzungsprozeß zwiſchen den geſchiedenen Beſitzer 
Schulz'ſchen Eheleuten aus Piwnitz, welcher länger 
als 10 Jahre gedauert hat, durch Vergleich be⸗ 
endigt. Der Prozeßerſolg beſtehe lediglich darin, 
daß das der Auseinauderſetzung unterliegende Ver⸗ 
mögen von 17000 Mk. ſich um 8000 Mk. Rechts⸗ 
anwalts⸗ und Gerichtskoſten vermindert. 

Strasburg, 17. Dezember. (Der Kreistag) hat 
einſtimmig den Ankauf des Weſßermel'ſchen Mens 
baues als Kreishaus für 84000 Mk. genehmigt und 
zur inneren Einrichtung, elektriſchen Lichtanlage, 
Zentralheizungs⸗ und Waſſerleitungsanlage ꝛc. einen 
weiteren Kredit bis zu 26000 Mk. bewilligt. Die 
ansſcheidenden Kreisausſchußmitglieder Ritter⸗ 
guts beſitzer Bieling⸗ Hochheim und Rickert⸗Zaleſie 
wurden wiedergewählt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 18. Dezember. (Neues 
Schöpſwerk projektirt. Weitere Gutsankäufe durch 


Der Vertreter des Handelsvertrag-|j 


e Anſiedelungskommiſſion?) Da ſich das Schöpf⸗ 


di 
werk der Stadtniederung recht gut bewährt bat, 
wird von Jutereſſenten der Amtsniederung beab⸗ 
ſichtigt, bei der Mündung der Entwäſſerung in die 
Weichſel auch ein Schöpfwerk zu erbauen. Von 
Herren der Stadtniederung iſt das Rondſener 
Schöpfwerk während des Betriebes in Augenſchein 
genommen. Zu den Vorarbeiten haben ſchon Ver⸗ 
meſſungen ſtattgefunden. — Wie mau hört, wird 
eiteus der Auſiedelungskommiſſion beabſichtigt, in 
unſerem Kreiſe noch mehrere Güter auzukaufen. 
Einige der vor Jahren angekauften Gütern ſind 
bereits aufgetheilt, andere werden noch im ganzen 
be 5 

weg, 17. Dezember. (Belohnung von Dlenſt ⸗ 
boten.) Auch in dieſem Jahre hat der Kreisaus⸗ 
ſchuß ſolchen Dienftboten, welche mindeſtens 5 
Jahre hindurch bei derſelben Herrſchaft treu ge⸗ 
dient haben, zum Weihnachtsfeſte als Belohnung 
ein Geldgeſchenk von 15—25 Mark bewilligt und 
für die Beträge, rund 1000 Mark, Sparkaſſenbücher 
beſchafft. Es find 14 weibliche und 39 männliche 
Dienſtboten prämiirt worden. 

Graudenz, 18. Dezember. (An Gasvergiftung 
geſtorben.) Geſtern Abend iſt der prakt. Arzt Dr. 
Roſe, 29 Jahre alt, an Gasvergiftung geſtorben. 
Er nahm in ſeinem Badezimmer, das durch einen 
Gasofen gebeizt wird, ein Bad; als er auf mehr⸗ 
maliges Pochen an die Thür nicht hörte und ſich 
außerhalb des Zimmers Gasgeruch bemerkbar 
machte, erbrach man die Thür. Mau fand den 
jungen Arzt unter Erſtickungsanzeichen todt vor. 
Mehrere ſofort herbeigerufene Aerzte bemühten 
ſich vergeblich, den Verſtorbenen in das Leben zu⸗ 
rückzurufen. Da der Gasofen noch braunte, dat 
man bis jetzt noch nicht feſtzuſtellen vermocht, auf 
welche Weiſe das Gas ansgeftrömt iſt. Dr. Roſe 
hatte ſich vor etwa 1%, Jahren in Graudenz 
niedergelaſſen und bereits eine ſehr ausgedehnte 
Praxis erworben. 2 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 14. Dezember. (Blut⸗ 
vergiftung.) Auf dem Rittergut Bialoblott wurde 
der Pferdeknecht Deuter von einem Pferde gehiſſen; 
anſtatt die Wunde auszuwaſchen, legte er Pferde⸗ 
deckung auf. Nach einiger Zeit waren der Arm 
und die linke Seite furchthar angeſchwollen. Der 
Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt; an dem Aufkommen 
des Knechtes wird gezweifelt. 

Dt. Krone, 16. Dezember. (Verhaftung) Großes 
Aufſehen erregt hier der Umſtand, daß der Kauf⸗ 
mann Guſtav Fürſt von hier, der vor kurzem in 
Konkurs gerathen iſt, unter dem Verdachte des 
betrügeriſchen Bankerotts verhaftet und in das 
Gerichtsgefängniß zu Schueidemühl abgeführt 
worden iſt. 

Marienburg, 17. Dezember. Durch Erfrieren 
den Tod gefunden) hat der erſt 19 Jahre alte 
Nachtwächter Rudolf aus Lindenwald, als derſelbe 
am Sonntag zur Stadt ging, um Einkäufe zu 
machen. Erſt Montag fanden ihn ſeine Logisleute 
in der Teſſeusdorfer Gegend erſtarrt liegen und 
brachten ihn, da noch Leben in ihm war, in ſeine 
Wohnung, wo er jedoch, trotzdem Belebungsver⸗ 
ſuche augeſtellt wurden, innerhalb weniger Minnten 
verſtarb. Der Vernuglückte ſoll ein ſolider und 
tüchtiger Arbeiter geweſen ſein. Seine Einkäufe 
wurden ſämmtlich bei ihm gefunden. 

bing, 18. Dezember. (Verſchiedenes.) Bei 
der heute beendeten Stadtverordneten ⸗Stichwahl, in 
der dritten Abtheilung ſiegten die fünf bürgerlichen 
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u mit ſehr kuapper Mehrheit. — Geſtern 
das 9jährige Töchterchen des Eigenthümers Gelb 
aus Hohenwalde auf dem Wege zur Schule in 
einen mit Eis bedeckten tiefen Waſſergrahen und 
blieb darin ſtecken. Als abends das Kind nicht 
nach Hauſe kam, machten ſich die Eltern auf die 
Suche und fanden das Kind bis zum Halſe im 
Graben ſteckend erfroren vor. — Eine unfkeſwillige 

ahrt auf dem Eiſe machten in der Nacht zu 

tontag zwei Kuechte aus Studa und Nendorf. 
Dieſelben wollten gegen Mitternacht bei Zeher 
über die Nogat fahren, machten entſchloſſen einen 
auf dem Ufer ſtehenden Kahn flott und begannen 
ihre Fahrt. Sie kamen jedoch nur wenige Meter 
weit auf den Strom hinaus, als ihre Kräfte nicht 
ausreichten, den Kahn zwiſchen den dicht treiben⸗ 
den Eisſchollen hindurchzuzwängen, und trieben 
abwärts. Etwa ſechs Kilometer weit ging ſo die 
Bae bis der Kahn mit dem Stopfeiſe bei dem 
Beſitzer Dieguer in Fiſcherskampe Halt machte. 
Als der Tag graute, vernahmen die auwohnenden 
Leute klägliche Hilferufe und gewahrten nun die 
im Eiſe Eingeſchloſſenen. Es wurden ſchnell 
Bretter über die Eisdecke gelegt und die Ungllick⸗ 
lichen an Land gebracht. Dieſe waren von der 
Anſtrengung und durch die Kälte jo ermattet, daß 
fie nicht imſtande waren, allein weiter gehen zu 
können und erſt in Pflege genommen werden 
mußten. — Einen Gaunerſtreich führte am Montag 
ein älteres Frauenzimmer in einem kaufmäuniſchen 
Geſchäft in der Waſſerſtraße aus. Die Perſon 
ließ ſich dort einige Kleinigkeiten verabfolgen und 
legte zur Bezahlung ein Zwanzigmarkſtlick bir, 
Als die Kaſſirerin den Neftbetrag aufgezählt hatte. 
ergriff die Gaunerin dieſes Geld und das Zwausig⸗ 
markſtück und verſchwand eiligſt. a 

Elbing, 18. Dezember. (Das Friſche Haff) it 
feſt zugefroren. An den Ufern wird es auf Schlitk⸗ 
1 2 — er Vor einigen Flußmiündungen 

efinden änken. 

an td 18. Dezember. (Jufolge ſtarker Schuee⸗ 
verwehungen) find geſtern auf der Strecke Putzig⸗ 
Rheda die Mittag“ und Abendzüge ausgefallen. 
Der Frühzug 8 Uhr 30 Min. aus Rheda traf mit 
ſechs Stunden Verſpätung um 2 Uhr 30 Miunten 
in Bußig ein. Bei den ſchon gemeldeten Schnee, 
verwehungen auf der Strecke Berent⸗Carthans iſt 
ein aus zwei Wagen beitehender Zug eutgleiſt. 
Der Schuee lag an jener Stelle über zwei Meter 
hoch. Die etwa 10 Paſſagiere mußken hinaus ⸗ 
klettern und einſtweilen im nächſten Dorfe Unter 
kunft ſuchen, bis das Bahngeleiſe etwas geſänbert 
und der Zug wieder auf daſſelbe gehoben war. — 
Auf den Kolberger und Stolper Kleinbahnen mußte 
der Verkehr ganz eingeſtellt werden. 

Danzig, 18. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
hieſige Künſtlerſchaft, im Verein mit einem er⸗ 
weiterten Komitee, wird auch in dieſem Winter 
ein großes Koſtümfeſt veranſtalten. — Auf dem 
in Neufahrwaſſer liegenden Dampfer „Bernhard 
brach heute früh ein großes elk aus, welches 
die Logirräume und einen Theil der Laderäume 
mit der aus Rips beſtehenden Ladung einäſcherte. 
Der Feuerwehr gelang es, den Brand zu löſchen. 
— Der Verein zur Herſtellung und Ausſchmſſckung 
der Marienburg hielt heute Vormittag unte 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 2 
Bm 5 To en au de die r t 

ung ab. Genehmigt wur e Aue 

zahl Gewinne auf verloren gegangene Loſe. 


Zur Vermeſſung und photographischen Aufnahme] beiden Vorjahren gut bewährt und iſt von den 


der Schloßruine in Schwetz wurden 250 Mk. bes Leuten ſehr gern geſehen, da bierbei mehr Urlauhs⸗ 


illi j . r kauf eines ertheilungen ſtattfinden können. 
ze een eee mit weiten Entfernungen, etwa 300 Kilometer, I 
. 1 u die ul ng wübr 75 * der Schulen) nahm heute Vor⸗ und Nachmittags 
ruten wer E rbeſten während der] der ule 0 
ante 2 der Kreisſchulinſpektor Prof. Witte ⸗Thorn in 
de — Einjährig⸗ un 15990 e) an Bein Gurske und Wieſenburg vor. 

5 en Buppot un ettkau an 17. Armeekorps am 1. April 1902 nur das erſte 
ber Aiährige a ebeufron Marie Zabel verübt] Bataillon des 18. Infanterie⸗Regiments zu Oſterode 
wurde, wird das Schwurgericht im Jauuar be⸗ und das zweite Bataillon des 175. Infanterie⸗Re⸗ 
ſchäftigen. Die beiden verhafteten Perſonen, der giments zu Graudenz eiuſtellen. 


Grundstücks zur weiteren Freilegung des Marien⸗ 
burger Schloſſes. Eingegangen war ein Miniſterial⸗ 
koles⸗ wonach „die En ven ger 
otterie i ebrnar k. Is. gen rd. — 
Der Mord, 1 — am Nachmittag des 4. Oktober 


der 21jährigen 


Johann Zabel und der Arbeiter 
N die That trotz ſchwerer Ver⸗ 
dachtsgründe; ſie ſuchen ſich gegenſeitig zu ver⸗ 


ſichtigt vom 1. April 1902 ab diejenigen Kaufleute, 
die den amtlichen Verkauf von Poſtwerthzeichen 


Feiertage beurlaubt. 


— (Die Reichspoſt verwaltung) beab⸗ 


dächtigen. Frau Zabel iſt damals, gerade als fie | übernommen haben, in angemeſſener Weiſe zu ent- 


einen Sarg für ein verſtorbenes Kind kaufen 
wollte, am Strande erdroſſelt und dann in die 


ſchädigen. 


— (Die Uebertragbarkeit der Tuber- 


e geworfen worden, die das unglückliche Opfer kuloſeſ von Thieren auf Menſchen ſoll, wie die 
— au's Ufer ſpülte. Zabel arbeltete früher „Allgem. Fleiſcher⸗Ztg.“ mittheilt, durch ein Vor⸗ 


auf der Schichau'ſchen Werft, hielt ſich aber nach 
dem Tode ſeiner Fran verborgen; er wurde durch 
Zufall entdeckt und verhaftet. Am Dienftag wurde 
er gefeſſelt zu einem läugeren Verhör vorge⸗ 


führt. 

Zoppot. 17. Dezember. (Ertränkt) hat ſich heute 
Vormittag der Privatier Oskar Fritſch aus Oliva, 
indem er vom Kaiſerſteg in die See ſprang. Die 
von dem Fiſcher Karl Abraham und einigen Herren, 
die den Vorgang vom Kurhauspark aus beob⸗ 
achteten, angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
waren erfolglos. ; 

Inowrazlaw, 16. Dezember. (Das Verſchwinden) 
des Kaufmanns L. P. von hier, über deſſen Ver⸗ 
mögen auf Autrag eines Gläubigers der Konkurs 
eröffnet worden war, erregt hier Aufſehen. P. ſoll 
ſich nach Rußland gewandt haben. 5 

Inowrazlaw, 17. Dezember. (Verein der Bürger⸗ 
meiſter. Muſikverein.) Ein Verein der Bürger⸗ 
meiſter des Regierungsbezirks Bromberg iſt am 
Sountag in Inowrazlaw gegründet worden, Au⸗ 
weſend waren 14 Bürgermeiſter aus 13 Städten. 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Erſter Bürgermeiſter 
Treinies⸗Inowrazlaw gewählt. — Dem Muſik⸗ 


kommniß auf dem Berliner Schlachthof beſtätigt 
worden ſein. Die Arbeiter Greitſchat und Stenzel, 
die damit beſchäftigt ſind, aus den Kadavern der 
Knochenanſtalt zum Steriliſiren überwieſenen 
Rinder 2c. die tuberkulöſen Auflagen zu entfernen, 
haben ſich nämlich bei ihrer Arbeit infizirt und 
Lupus an den Händen bekommen. 3 

— (Rothe Kreuz Lotterie) Bei der 
Ziehung der Rothen Kreuz⸗Lotterie iſt der erſte 
Hauptgewinn von 100000 Mk. auf Nr. 110732 ge⸗ 


fallen. 

— (Das Ibſen⸗Enſemble) des Herrn 
Linſemann, das hier bereits beſtens bekgunt iſt, 
wird am Montag deu 20. Jaunar im Schlützen⸗ 
hanſe zu einem einmaligen Gaſtſpiele eintreffen. 

— (Für die relegirten polniſchen Gym⸗ 
naſiaſten) find bei Herrn Dr. Brejski⸗Thorn 
bis jetzt 10965 Mk. eingegangen. 

— (Der Wreſchener Unterſtützungs⸗ 
fo ad) hat bereits eine Höhe von etwa 120000 Mk. 
erreicht. 

— Schöffengericht.) Zur Warnung vor 
Ausſchreitungen nationalen Charakters hat das 
Schöffengericht gegen den Beſitzer Joſef Kwiat⸗ 


Hochzeit) begehen heute die in Kl.⸗Mocker in der 
Die Urlauber] Krummeſtraße wohnhaften L. Tornow'ſchen Ehe⸗ 


Neleſte Nachrichten. 


Mocker, 19. Dezember. (Das Feſt der ſilbernen 


eute. 
II Gurske, 17. Dezember. (Eine Beſichtigung 


Königsberg, 19. Dezember. Der Ober⸗ 
präſident von Oſtpreußen hat an das Aktions⸗ 
komitee des maſuriſchen Schifffahrts⸗ 
kauals einen Erlaß gerichtet, in welchem 
er um Prüfung und Ergänzung der Nach⸗ 
weiſung der Bewilligung zu den Grund⸗ 
erwerbskoſten für den maſuriſchen Schiff⸗ 
fahrtskanal erſucht. Die Grunderwerbskoſten 
find im ganzen auf 913175 Mark veran⸗ 
ſchlagt. Nach der dem Oberpräſidenten 
vorliegenden aus dem Jahre 1898 ſtam⸗ 
menden Nachweiſung waren bis dahin im 
ganzen 757 187,75 Mk. angeboten worden. 
Mittlerweile iſt es jedoch den Aktionären 
gelungen, auch den größten Theil des Fehl⸗ 
betrages in der Weiſe ſicher zu ſtellen, daß 
die betreffenden Grundeigenthümer veranlagt 
wurden, Grund und Boden koſteufrei oder 
zu billigeren Preiſen als im Anſchlage 
vorgeſehen, anzubieten. Bezüglich des Be⸗ 
triebswerkskanals bemerkt ein Erlaß des 
Oberpräſidenten wörtlich: Wie ferner dem 
Kanalkomitee bekaunt iſt, zieht die Staatsre⸗ 
gierung in neuerer Zeit in Erwägung, ob 
nur die Ergänzung des Schifffahrtskanals 
nach dem Projekt des von dem Meliorations⸗ 
baumeiſter Knauer projektirten Triebswerk⸗ 


verein hat Herr Kommerzienrath Goecke, um ihn] kowski aus Dorf Birglau wegen Beleidigung und kanals zur Annahme gelangen foll. 


finanziell ſicher zu ſtellen, 500 ME. geſtiftet. 
Poſen, 17. Dezember. (Major a. D. Endell), 
der frühere Vorſitzende der hieſigen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer, der vor einigen Mongten dieſes 
Amt niedergelegt hat, wurde heute, wie ſchon ge⸗ 
meldet, als Mitglied der Landwirthſchaftskammer 
wiedergewählt. Dies Reſultat erſcheint inſofern 
bemerkenswerh, als noch dieſer Tage in Berliner 


Körperverletzung auf eine ſtrenge Strafe erkannt. 
Am Abend des 30. September trafen der Beſitzer 
Wiesner und der Gemeindevorſteher Kruszynski 


aus Lonzyn mit dem etwas angetrunkenen Be⸗ 


ſitzer Kwiatkowski aus Dorf Birglan zuſammen. 
Letzterer ging ſofort auf Wiesner los, faßte ihn 
au die Bruſt und ſagte: „Was machſt Du Spitz⸗ 


bube, wer bift Du?“ Als Wiesner darauf ſeinen 


Berlin, 19. Dezember. Bei dem geſtrigen Diner 
im Schloſſe hielt der Kaiſer eine längere Rede, 
in welcher er zuerſt den Küunſtlern feinen Glück⸗ 
wunsch und ſeinen Dauk für ihre Mithilfe aus⸗ 
ſprach. Das ſchwierigſte war die Frage, ob in 
Berlin ſoviel Künſtler zu finden waren, die ge⸗ 


Blättern ernente Darſtellungen der gegen die Namen nanute, erwiderte Kwiatkowski: „Ach ja, eignet waren, einheitlich zu arbeiten, um das ge 


Kaſſenführung des Majors Endell erhobe⸗ 


hieſiges Blatt mittheilt, wird der „Fall Eudell“ 
nunmehr im Abgeordnetenhauſe zur Sprache ge⸗ 


) 2 esjeitt Deutſcher!“ und machte darauf eine be⸗ 
nen Beſchwerden erſchienen ſind. Wie ein dun n e n nen 
noch mit einem Stocke an iesner ein. it E 2 5 8 
Rückſicht auf die in dieſer Gegend Ferrſchenden günſtigſte für die Löſung einer künſtleriſchen 


ſtellte Programm zu verwirklichen. Der Kaiſer 
hatte im Auge, der Welt zu zeigen, daß das 


bracht werden. Man macht ihm in nationalen] nationalen Gegenſätze beantragte der Amtsanwalt] Aufgabe nicht in der Ausſchreibung von 


Kreſſen, ſagt die „Poſt“, abgeſehen von allem] eine Gefängnißſtrafe von zwei Wochen. Der Ge⸗ 
Berfönlichen, politisch zum Vorwurf, daß er feinen | vicht&hoF ging aus demſelhen Grunde noch über 
den Antrag hinaus und erkaunte auf drei Wochen 


Einfluß nur in extrem agrariſchem Parteiintereſſe, 
nicht im Sinne der Zuſammenfaſſung des Deutſch⸗ 
thums in der Oſtmark verwende. 


frühere Bureauvorſteher, jetzige Verſicherungs⸗ 
inſpektor Franz Fourobert aus Tuchel wurde wegen 
einiger bei dem dortigen Rechtsauwalt begangenen 
Uunterſchlagungen heute hier verhaftet. 

Stettin, 17. Dezember. (Eine Falſchmünzer⸗ 


werkſtatt) iſt hier in dem Hauſe Metzſtraße 2 (im | bieſiges Schuhwarengeſchäft und das Mädchen 
Stadttheil Bredow) ermittelt worden. Die Falſch⸗ Probirte dort verſchiedene Schuhe an, doch wollte 
keiner paſſen. Sie machten daun die Laden⸗ 


münzer, der frühere Kellner Guſtav i 
Die verwittwete Arbeiterin „on 3 u 


Redicke wurden verhaftet. Verſchiedene dg D 


und halbfertige Zweimarkſtücke mit dem Bildulß 


vorgefunden. 


Zum Vierteljahreswechſel! 


Die geehrten auswärtigen Bezieher der FE 
„Thorner Preſſe“ erſuchen wir im Hinblick 
auf den bevorſtehenden Vierteljahreswechſel 
ergebenſt, die Ernenerung des Bezuges bei 
den Poſtämtern ungeſäumt veranlafien zu 
wollen, wenn mit Sicherheit auf die regel⸗ 
mäßige Lieferung der „Thorner Preſſe“ ge⸗ 
rechnet werden ſoll. Die Poſtämter find E 
gegen Schluß des Vierteljahres erklärlicher⸗ 
weiſe derart mit Arbeiten überhäuft, daß die 
in den letzten Tagen eingehenden Beſtellun⸗ 
gen auf ſofortige Erledigung nicht ſicher 
rechnen können. Die erſt im neuen Viertel⸗ M 
jahr eingehenden Beſtellungen, die Nach⸗ 
lieferung ſchon erſchienener Nummern er⸗ 
fordern, werden nur gegen eine Sonder⸗ 
vergütung von 10 Pfg. für die Nachliefe⸗ 
rung ſeitens der Poſt angenommen. Häufig 
ſind aber die erſterſchienenen Nummern des 
neuen Vierteljahres, weil zumtheil ver⸗ 
galiten, überhaupt nicht mehr vollzüählig zu 
iefern. 


Lokalnachrichten. 
orn, 19. . * 
— (Perſonalien von der Schule) Bon 
der Oberrealſchule in Graudenz find zum 1. April 
1902 berufen worden der Oberlehrer Kronke au die 
Oberrealſchule in Kiel und der Oberlehrer Roſikat 
an 11 in — 3 ne 
— erſonalien an em Kreiſe orn.) 
Die Ortsaufſicht über die evangeliſchen Sehnen 
zu Scharnau und Amthal im Kreiſe Thorn iſt 
dem Prediger Prinz in Gr.⸗Böſendorf übertragen 
und der bisherige Ortsſchulinſpektor, Pfarrer 
zen: 5 Oſtrometzko von dieſem Amke ent⸗ 
unden worden. 2 
— (Der militäriſche Weihnacht sur ⸗ 
Laub) wird nach Mittheilung Berliner Blätter 
auf Veraulaſſung des Kaiſers ſich im Allgemeinen 
recht ausgiebig geſtalten. Als Urlanbsfriſt iſt die 
eit vom 23. Dezember bis 5. Jannar beſtimmt 
worden, Um nun möglichſt vielen Leuten Urlaub 
zu gewähren, wird wieder der „getheilte Urlaub 
inkrafk treten. Wegen der Beſetzung der Wachen 
und Ausbildung der Rekruten kehrt die erſte, am 
23. in die Heimath gereiſte Hälfte der Urlauber 
am 28. oder 29. Dezember wieder in die Garniſon 
zurück, während der Reſt der Urlauber an dieſem 
Tage die Reiſe antritt und am 4. oder 5. Jannar 
1902 zurückkehrt. Dieſe Anordnung hat ſich in den 


Gefängniß. 


Aburtheilung Die Arbeiterfran Marianna Chojnacki 
und ihre 16 jährige Tochter Leokadia, beide aus 


diesmal ein paar weiße Tanzſchuhe haben wollte. 


ſich und abermalen zog man froh nach Hauſe, ſo 


billig „gekauft“ zu haben. Das Gelingen ſolcher 


Streiche macht frech und warum ſollte man es da 


zu beſſern, erlaſſen worden. 


Daſſelbe Manöver wie beim erſtenmale wiederholte 


nicht zum drittenmale verſuchen. Alle „guten“ 
Dinge ſind drei, dachte die ſorgende Mutter und 
dlging wiederum mit der ſchuhbedürftigen Tochter 
nach jenem Geſchäfte. Juzwiſchen hatte natürlich 
8 n doch zus aten 10h Generalmafor von Brietzke, Kommandeur der 14. 
a e beiden Kundinnen wieder aurückten, ſchlo „Bri " . 
ſte ohne viel Federleſens die Thür hinter ihnen ab ien; 
und raſch rief man einen Polizeibeamten herbei, der 
ſſich auch der beiden ſofort annahm. Das Schöffen⸗ 8 
gericht brachte die Mutter, die ſchon des öfteren] der 14. Juf.⸗Brigade ernannt worden. 
[wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, auf 5 Monate 
und ihr hoffuungsvolles Töchterlein auf 1 Monat] der Tonhalle eine von den alten Herren des 
in Sicherheit. Das Mädchen ſollte übrigens ſchon Vereins deutſcher Studenten einberufene große 
einmal wegen eines Diebſtahls eine Strafe ab- 
ätzen, dieſe war ihr aber, auf ihr Verſprechen, ſich liche Kundgebung po 


hauerei, die zum größten Theile rein geblieben ſei, 
rein zu erhalten. 

Berlin, 19. Dezember. Eine Extraausgabe des 
Militärwochenblattes meldet: Generalleutnant 
von Alten, Kommandeur der 2. Diviſion, iſt in 


Berlin, 19. Dezember. Geſtern Abend fand in 


r als Proteſt gegen die neu⸗ 
N ebung niſcher Studenten an der 
Berliner Univerſität ſtatt. Dr. Wendland er- 


huenflüchtiger.) Der Kauonier] ſtattete zunächſt das Referat, ging auf den 


— (Fa 
Uſſorowskt der 4. Batterie des Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 56, früher in Tauer wohnhaft, 


Wreſchener Fall ein und beleuchtete ſodaun die 
Zuſtände in Galizien, wo ſogar bei Prozeſſen die 


wird von dem Regiment ſeit dem 26. November] Folter augewendet werde. Exit ſollten dort die 


d. Js. vermißt. Es liegt der Verdacht der Fahnen⸗ 


flucht vor. 2 
— (Steckbrieflich verfolgt) werden von 


Polen Abhilfe ſchaffeu. Nachdem ein Student ge⸗ 
ſprochen, ſprach der in Berlin lebende Profeſſor 
Samafſa, Redakteur der „Alltdeutſchen 


der Staatsauwaltſchaft zu Thorn der 33—35 Jahre] Blätter“ als Oeſterreicher über das Vordringen 


alte Techniker Otto Falk⸗Degener aus Thorn, 


wegen Diebſtahls und Betruges, ferner vom Amts⸗ 
gericht zu Tuchel die 18 Jahre alte Tanzlehrerin 
Frieda Hauke aus Neudorf bei Grandenz, zuletzt 
in ed wegen Betruges. 

— Giehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 


markte waren aufgetrieben: 108 Ferkel und 530 D 


Schlachtſchweine. Gezahlt wurden für fette Waare 
42—43 Mk., für ma — 
50 Kilogramm Lebendgevichtere „ 


— (Polizeiliches. izeili . 
wahrſam wurden 4 Versus gener Sr 
Von der Weichſel) Waſſerſtand der 
ment bei Thorn am 19. Dezember früh 1.88 Mtr. 
Auf der Weichſel treibt noch immer au 
ganzen Breite Eis, doch nicht mehr fo fark nn 
in deu letzten Tagen. Der Fährverkehr ift noch 
a 0 ” 
M arſchau wird von heute ein Waſſer⸗ 
kan 27 2,13 Mtr. gemeldet (gegen 2,01 Mir. 
geſtern. 


— — 


der Polen in Oeſterreich. Reduer führte aus, die 
Vorkommniſſe der letzten Zeit ſeſen der Aufaug 
des Kampfes in der großen Eutſcheidungsſchlacht 
zwiſchen den Deutſchen und den Slawen. 
u Oeſterreich jeien die Deutſchen in der Minder⸗ 
eit, ſie müßten ſich manches einſtecken. Die 
geutſchen im Reiche, wo fie eine Vormachtſtellung 
hätten, ſeien den 2½ Mill. Polen Nene e in 
derſelben Lage. Das liege an der Defeuſipſtellung 
der Deutſchen; es müſſe agareifib vorgegangen 
werden. In Galizien hätten die Polen die ver⸗ 
langte Freiheit und hätten daraus ein Land von 
Analphabeten gemacht, Als die bekaunten Defrau⸗ 
danten in Galizien freigeſprochen wurden, jubelte 
das ganze poluiſche Volk; das ſei ein Kennzeichen 
des Unterfchiedes zwiſchen der Moral der Polen 
und der der Deutſchen. Das deutſche Volk müſſe 


allen möglichen Preisgerichten und Konkur- 
reuzen beſtehe, ſondern daß nach altbewährter 
Art, wie es in der klaſſiſchen Zeit und im 
— (Die Kniffe zweier Ladendiebinnen)] Mittelalter geweſen ſei, eine direkte Ver⸗ 
Schneidemühl, 17. Dezember. (Verhaftung.) Der] kamen geſtern vor dem hieſigen Schöffengericht zur enüpfung des Auftraggebers mit dem Künftler die 
Gewähr bot, für eine günſtige Geſtaltung des 
Mocker, hatten ſich wegen zweimaligen Diebſtahls] Werkes und ein autes Gelingen der geſtellten Auf⸗ 
zu verantworten. Um ſich für das Töchterlein recht gabe. Der Kaiſer ſei dem Proſeſſor Begas beſon⸗ 
billige Schuhe zu verſchaffen, gingen beide in ein] ders Dauk zu verpflichtet für feine Mithilfe. Die 
Aufgaben waren im allgemeinen geſtellt und begrenzt. 
Im übrigen ſei den Künſtlern abſichtlich Freiheit 


inhaberin darauf aufmerkſam, daß hoch oben guf] gegeben worden. Der Kaiſer ſei niemals in Einzel⸗ 
em Regale ja S 


n chuhe ſeien, die ı ſcheinlich 
e e Babe A Beant, eiutad 


Kaiſer Wilhelms U. und dem Hamburger Wappen die Steigeleiter ftieg, ließ die beſorgke Mutter raſch 
ſowie Gießlöffel, Formen und Materialien wurden | ein paar Schuhe von den vielen ausgelegten unter 


die Direktive zu geben. Es folge hieraus, daß die 
Berliner Bildhauer⸗Schule anf einer Höhe ſtehe, 
ihrem weiten Mantel verſchwinden. Als dann die] wie fie kaum ſchöner in der Zeit der Renaiſſauce 
. mit den . Bauten Dan her geweſen fein könne. Er betrachte das am heutigen 
Leiter ſtieg, begann unn erſt ein großes Handeln; : 3 f 
die Diebin ftellte einen ſolchen Preis, daß die Ver⸗ Tage zu gleicher Zeit in Berlin eröffnete 
kaufende darauf nicht eingehen konnte, worauf fich | Pergamon Muſeum als einen ſehr wich⸗ 
dann Mutter und Tochter, froh des gelungenen] tigen 


Raubes, eniferuten. Da alles fo ſchön geglückt i 

war, überhaupt alle Umſtände in dem Geibäft to und als ein gutes Omen und ein glückliches Zeichen. 
recht zum Stehlen geeignet erſchienen, kamen die 
beiden guten Kundinnen nach einiger Zeit wieder, 
nur mit dem Unterſchlede, daß das Töchterchen legte den Künſtlern dringend aus Herz, die Bild⸗ 


Abſchnitt in unſerer Kunſtgeſchichte, 


Der Kaiſer ſtellte darauf die Frage, wie es über⸗ 
haupt in der Welt mit der Kunſt beſtellt ſei, und 


Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der ge⸗ 
jeglichen Benfton zur Dispoſition geſtellt worden. 


mandeur der 2. Diviſion, und Frhr. von Gayl, R 
Generalmajor von der Armee, zum Kommandeur 


einen Proteſt gegen die Unverſchämtheit von Leu⸗ 


ten einzulegen, welche das Gaſtrecht mißbrauchen. 
Wenn Fremde des Studirens halber nach Deutſch⸗ 


land kämen, müßten ſie ſich der deutſchen Sitte 


unterwerfen und dürften keine Neuerungen lavi⸗ 
ſcher Natur hier einführen. Gegen deutſche Bros 


feſſoren zu demonſtriren, ſei eine Unverſchämtheit. 
gegen welche jeder nationale deutſche Student ein⸗ 
greifen müſſe. (Lebhafter Beifall). Juſtizrath 
Wagner, ſtellvertretender Vorſitzender des 
deutſchen Oſtmarkenvereins, (früher in Graudenz) 
erklärt die angebliche Reichsfreundlichkeit der Polen 
für eine Heuchelei, die in der letzten 1 
zum Ausdruck gekommen jei. (Beifall) Schließlich 
wurden einſtimmig zwei Reſolutionen augenommen. 
In der erſten werden die poluniſchen Studirenden 
dringend, erſucht. von Verſuchen abauftehen, ihre 
deutſchfeindliche Geſinnung auf akademiſchem 
Boden zur Geltung zu bringen. In der zweiten 
wird der Kultusminiſter gebeten, Vorkehrungen 
gegen die Beeinträchtigung des Studiums durch 
Ausländer zu treffen. Die Annahme der Reſolu⸗ 
171 75 3 ſtürmiſchen Beifallskundgebungen 
begleitet. 

Berlin, 19. Dezember. Einer der Zeugen im 
Sterubergprozeß, Hoffmann, wird jetzt wegen Ver⸗ 
leitung zum Meineid von der Staatsauwaltſchaft 
ſteckbrieflich verfolgt. Er war einer der Agenten 
Luppas und hatte die Aufgabe übernommen, die 
Verwandten der Wohda durch Geſchenke und in 
Ausſichtſtellen großer Stellungen zu gewiumen.— 

Verantwortlich für den Inhalt: Heint. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
119. Dez. 18. Dez. 


Tend. Fondsbörſe: —. 

Rufüſche Baukuoten p. Naſſa 216—10 1216-00 
Warſchan 8 Tage — 
Defterreichiiche Banknoten . 1 85-80 | 85-30 
Preußiſche Konſols 3% . 90 40 90 25 
Preußiſche Konſols 3½¼ % 100 - 70 100 80 
Preußiſche Kouſols 3¼½ % 100 70 100 75 
Deutſche Reichsanleihe 3075 5 90 - 
Deutſche Reichsauleihe 3% [100 70 00 80 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. II. - = 
Weſtpr.) adele „ „19680 96 70 


Poſener Pfandbriefe 3½ % . 97 9097 75 
5 1 4% 102 40 02 —40 
olniſche Pfandbriefe 4¼ % — 97 10 
rk. 1% Auleihe . .. — 27-05 


kalieuiſche Renke 4% . . 1100-00 100 10 

umän. Rente v. 1894 4% . 1 79-20 | 79 00 
Diskon. Kommandit⸗Authelle { 

Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 191 —25 190 -60 
Harpener Bergw.⸗Aktten . . 1159-75 158 —75 
Laurahütte⸗Aktien . . 18290 182—25 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. — 1105-25 
Thorner Stadtauleihe 3% [— Zr 
Weizen: Loko in Newy. März. 86 86°, 
Spiritus: 70er loko. . . 1 31-30 31-20 


eizen Dezember 172-50 171-25 
1 Noe 170-50 170-75 
nl; RP — 1170-5 
Roggen Dezember — 143 —50 
„ Mail. 46 —50 4725 


r e — [147-3 
Bauk⸗Distont 4 pCt., Lombardzlusfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3 / bCt., London. Diskaut 4 Pt. 

Berlin, 19. Dezember. (Spiritusbericht.) 70er 
31.30 Mk. Umſatz 16000 Liter. 50er loko —.— Mk 
Umſatz — Liter. 5 

Königsberg, 19. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 73 inländische, 64 ruſſiſche Waggons. 


Hamburg, 18. Dezember. Rüböl ſtetig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 
a Standard white loko 670. — Wetter: 
alt. 


— . —¾—. . — pk 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Conrant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


5 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 19.12, bisber 


eizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl. 
Weizenmehl 000 


Gerſten⸗Kochmeh!l 
Gerſten⸗Juttermehl 
Gerſten⸗Buchweizengries . b 
Buchweizengrütze J 15.50 15.50 
Buchweizengrütze 1. 1 15,— 15.— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerſtag den 19. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 1 Grad Cell. Wetter: 
heiter. Wind: Südoſt. 

Vom 18. mittags bis 19. mittags höchſte Tem⸗ 
Beat — 2 Grad Celſ., niedrigſte — 1 Grad 

elſius. 


ee 
Syringa-Violetta—Hohenzollern-Veilchen 


anerkannt bestes Veilchen. Vergleiche „Die Illus- 
trirte Frauenzeitung“ Nro. 22, „Deutsche Hausfrauen- 
Zeitung“ Nro. 47 und „Dies Blatt gehört der Haus« 
frau“ Nro. 7. J. F. Schwarzlose Söhne, 
Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. Vorräthig in 
allen besseren Parſumerie-, Drogen- und Coiffeur- 
geschäften, 


80 en⸗Grütze Nr. 3. 


Weizenmehl 00 weiß Band 13,40 13,40 
Wee 00 gelb Band.. 13,20 13,20 
Weizenmehl oo 8.60 8 
n Gr . 5.— 8.— 
Weizen lee 2 415. 5 
Roggenmehl o 12,60 12,40 
Dognenmehl N 11,80} 11,60 
Roggenmehl!!! 11.200 11,— 
Roggenmehl n 8400 820 
Kommis⸗ Mehl! ER 980: 9,80 
vggen-Schrot . x...» 1 9,60 9,40 
Roggen⸗Kleie ., RE 5,20 5,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 —— 13,20 13,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 14.70 11,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 2 10,70) 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 „9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 920 9.20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. [8.70 87 
Gerſten⸗Graupe er 3 8.70 8,70 
Gerjten-Örlige Nr. 1. [ 9,50 950 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9.— 9.— 


20. Dezember: Sonn⸗Aufgang 8.10 The. 
E 25 S 3.45 Uh 


onn.⸗Unterg. 3. 
Mond⸗Aufgang 12.25 — 7 
Mond⸗Unterg. 1.25 Uhr. 


— TE re gu mann men — — urn 
va 7 a af Bam Du Kr U AR ET. 


Na 
beſitzer 
Thorn. 


zu Wir 


Heide Sefnnnlmadung. 


Es wird darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß nach ausdrücklicher Vor⸗ 


ſchrift der Ausführungsanweiſungen 5 


vom 10. Juni 1892 und vom 24. 
Auguft 1900 (unter V bezw. IIIa) 
die ſelbſtthätigen Verkaufsappa⸗ 
rate (Automaten) offene Ver⸗ 
kaufsſtellen im Sinne des § 41a 
der Gewerbeordnung ſind. Die Beſitzer 
derſelben ſind demnach verpflichtet, 
geeignete Vorkehrungen zu treffen, um 
die Entnahme der feilgebotenen Ge⸗ 
geuſtände während der Zeit unmöglich 
zu machen, während welcher die offenen 
Verkaufsſtellen allgemein oder in dem 
in Frage kommenden Geſchäftzweige 
geicplofien fein müſſen oder der Ver⸗ 
auf der in den Automaten geführten 
Waaren verboten iſt. Ausgenommen 
ſind allein ſolche Automaten, deren 
Benutzung nur den in den Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaften ſich aufhaltenden 
Gäſten möglich ift, ſofern durch die 
Automaten nur ſolche Gegenſtände, 
deren Verkauf in den Rahmen des 
Schankgewerbes fällt, und nur zum 
un an Ort uad Stelle verab⸗ 
folgt werden. 

Jalls ſeitens der Automatenbeſitzer 
die für die offenen Verkaufsſtellen hin⸗ 
ſichtlich der Sonntagsruhe und des 
Ladenſchluſſes erlaſſenen Vorſchriften 
nicht beachtet werden ſollten, ſo würden 
wir uns genöthigt ſehen, Zuwider⸗ 
handelnde zur Beſtrafung zu bringen. 

Thorn den 30. November 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffentliche Serfleigerung. 


Sonnabend den 21. d. Mts., 

vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor dem Kolinski'ſchen 
Gaſthanſe zu Zlotterie die dahin ge⸗ 
brachten Gegenſtände, als: 


rn 


heul. 


Am 18. d. Mts. verstarb plötzlich der Gärtnerei⸗ ME 


August Lau 


betrauern 
geſchiedenen einen lieben und werthen Kollegen, 
deſſen Andenken wir in Ehren halten werden. 
Der Gartenbauverein 
von Stadt Thorn und Kreis. 


L. Dammann & Kordes, Thorn, 


Hauptgeschäft: Altstädt. Markt 32. Zwelggeschäft: Schulstrasse 19. 
empfehlen ihr grosses Lager in feinen Spirituosen und Liqueuren: 2 
Cognac in allen Preislagen, Originalfüllungen von Ja: Hennessy & Co. und Bisquit Dubouché & Co. 
Rum und Arrac in abgelagerter aromatischer Waare. 
Royal-, Schiller-, Burgunder-, Imperial-Punsch, echter Düsseldorfer und Schwedischer Punsch. 


Doornkaat-Genever, Steinhäger, Schwarzwälder Kirschwasser, Kurfürsten und Goldwasser vom „Lachs“ 
in Danzig. 


Benedictine, in ganzen, halben und viertel Flaschen. 
; Chartreuse, gelb und grün. 
Liqueure von E. Cusenier Fils Aine & Co.: Merisette, Peppermint, La Brunelle, Mazarine Curacao, 
Liqueure von P. Bardinet-Bordeaux: Créme de Cacao, Curagao Monopole. 
Eckauer Kümmel von Wolffschmidt-Riga. 
Erven Lucas Bols-Amsterdam: Advokat, Stoughton, Half om Half, Curagao triple sec. 
i Sherry-Brandy, Genever. 
Old irish Whisky und Scotch Whisky von Dunville & Co.-Belfast. 


SSS eee eee eee, 


in dem Dahin⸗ 


Dänischer Tafel-Aquavit. 


Eine elegante Coneert⸗Zither 
mit Zubehör billig zu verkaufen!! 
Brombergerſtr. 82, II; r. 


R 
9 Gebrauchte 


Feldbahn 5 5 


mit Lowried, welche zum Be: 
karren von Wieſen benutzt worden 6 8 
iſt, billig zu verkaufen. An⸗ ö 
fragen erbeten mit der Auſſchrift 45 
„Feldbahn“ an Friedr. Eh- ö 
hecke, Bromberg, Bären: 4 
a ſtraße. 0 
SD <B> <B> @ erer 
Gut erhaltene ſchwarze Gehröcke, 
Beinkleider und Fracks werden G1 ! 
kaufen geſucht. Wo, ſagt die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
euer, ſchwarzer Jaquetanzug, 
ante Figur, billig ö. ae: 
Junkerſtraße 3, II. 


2 Papageien 
mit und auch ohne Käfig ſind zu ver⸗ 
kaufen durch Heinrich Netz. 


SSH HH So] 


Echt deutſche 
Präziſions⸗ 
Uhren 
von A. Lange Söhne- 


Glashütte hält ſtets auf 
Lager 


Max Lange, 
Eliſabeihſtr. 4. 


Malton-Weine | 


Breiteflenfe 25. Franz GORWe, Thorn Gelephon Ar. 50. 


(vorm. J. G. Adolph) 5 
— gegründet 1809 © 


Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ und Weinhandlung, 


empfiehlt zum Feſt ſein reichhaltiges Lager in 


— Wild, Geflügel, — 


9 


0 
0 
9 
0 


9 
0 


2 


S 


>) 
S 


RS) 


er Bat, wa ee ſowie 
Schweine woin gh 6 N 


koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 
2 große, nebeneinanderliegende, gut 
möblirte Zimmer, an 1 auch 2 
Herren billig zu vermiethen, auch 
Burſchengelaß Hoheſtr. 1, 1 Tr. 


ſämmtlichen Delikateſſen für Küche und Tafel. 


Bestellungen auf Karpfen und andere Fische 


erbitte rechtzeitig. 


zu haben Pfarrhof Grzywnga. 


An 31. Dezember 


unabänderlich 
Zi 


ehung der X. 


0 


S 


90 
9 
9 


bill. z. verk. Wo, ſagt d. Geſch. d. Zig. 


G be möbl. Zimm. m. ſep. Eing. bill. z. 
1 Störnetz, 120 Klafter verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
roß, fait nen, 2 große 
yandfähne, 2 mittelgroße 
Segel, 5 Ruder u. f. w., 
ferner r 
eine neue Häckſelmaſchine 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 18. Dezember 1901. 
Bendrik, 
Gerichts vollzieher. 


mit unübertroffenem 
Haupttreffer von 


‘ 30 000 Mark 
a in Pferden 
Mark 
Geſamt⸗ 
gewinne 8 
Meine Wohnung befindet 
ſich von heute ab 


1 Glüinhetbitenhe Nr. 5, L. 


im Hauſe des Herru Konditor 
miese. 


„ Georg-Wiener, 5 
Spezialiſt für Maſſage. 


30000 
Gewinne 
Nr. 58-2000 


Lospreis nun 5 
ark (ulstüd 10 Mart) 


Porto und Lifte 30 az 5 
empfiehlt zurbaldigften ibnahne, 


— ieee empfiehlt ſein 
Es empſiehlt ſich in Stick⸗, Häkel⸗ 

und allen vorkommenden Haud⸗ 
arbeiten. Johanna Wille, 
RE Gerechteſtraße 30, I. I. 


Eine Dame 


wünſcht zeitweiſe, auch danernd die 
Hausfrau zu vertreten. Auerb. unter 
. 2 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


R ei ß h 0 Heirath vermittelt 


Frau Krämer, Leipzig 


Ferner: 


Generaldebit 


8. P. van Perlstein, 
Köln am Rhein. 


Brüdeistr. 6. Auskunft geg, 30 Pf. = 2 (<3) 
7 2 as =. 
Einen Lehrling 5 . 2 
. a E 
ſucht Max Lange, Uhrmacher. TE: m 
16 000 Mark, a5 S EN in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, 
hinter Baukgeld 6% Sofort ı 98. 88 S. 
inter Baukgeld, zu ofort zu ze⸗ S. 3 
diren. Angebote unter H. 3000 8 


befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


3000 Mark 


hinter Landſchaftsgelder geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäfteſtelle dieſer Zeitung. 
2000 Mark 


auf ſichere Hypothek ſofort zu vers 
eben. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 
teffe dieſer Zeitung. 
Jeden Poſten 
Roßhaare 
Max Glauner, 
Sattlermeiſter, Culmſee. 


Gebrauchtes Klavier 


Franz Goewe, 


Breiteſtr. 25, Telephon 50, 
Kolonialwaaren⸗, Delikateflen- 
und Weinhandlung, 


echte Ful Nirſche, 
ſänmtliche feine Purſiſorten. 


Beſte anerkannte 


koſten zum Feſt pro Pfund 90 Pfg. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 

Die ſparſame Hansfran ver⸗ 
wendet 


kauft 


der Suppen, Saugen, Gemüſe, Salate 


8 8 Ohn ermn ſſe, u. ſ. w. — Wenige Tropfen ge⸗ 
after a in A hi 1 Marr, empfiehlt 107 — Angelegentlichſt empfohlen 
Eine Violine A. Majer. Anders & Co., Juh. Oscar Voeltzke, 


Markt, Ecke Breiteſtraße. 
Als praktiſches Weihnachtsge⸗ 
ſcheuk beſonders beliebt! 


u 3 
für Schüler und eine fait neue B- 


Trompete billig zu verkaufen. M ein Saal 


Zu erfragen Gerechteſtr. 1, I. iſt noch zu Kaiſers Geburtstag zu 


2 Icon ſchlagende Kanarienvögel] vergeben. II. Diesing vol, möbl. Zimmer mit Kabinet 
N Innungsherberge. bill. zu verm. Gerſtenſtr. 19, U. 


Druck und Verlag von C. 


Zum bevorstehendem Fe 


empfehle meine Fabrikate in: 


Zigarren und Zigarreiten 
zu ſoliden Preiſen. BR 


Große Auswahl in Importen. 
Gust, Ad. Schleh, Zigarren-Fabrik und Import- Haus, 


Breiteſtraße 21. 

FEB. Weinmann, Elisabethstr, 2, 

[Zigarren⸗, Zigarretten⸗ u. N 
Tabak⸗ Handlung, 


Lager in nur feinen Oualitäten, 


Groſſe Auswahl in Meerſchaum⸗, 
Weichſelſpitzen ꝛc., Zigarrentaſchen, 
Zigarrettentaſchen und Portemonnaies 


zu herabgeſetzten Preiſen. En 
BR. Weinmann, Elsabeihstr, 


Dachpfannen, ee 


Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnen, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
und alle Arten Formſteine 


Thorn, Leibitſcherſtraße 


Birkenauer Narpfen, 


Bernſtein⸗ „ 


. 
N 


* el 


2 


offerirt zu billigſten Preiſen franko 


jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 


38. 


nöterich. 


N Mau gebrauche nur Apo⸗ 
Atheker Wagners echt ruſſi⸗ 

ſchen Knöterich als beſtbe⸗ 
währtes Hausmittel gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Hals⸗, Lungen: und 
Luftröhrenleiden. Kartons à 50 Pf. 
u. 1 Mk. Zur Kräftigung nehme mau 
Wagners Haematogenpaſtillen, 
Sch. 1,50 Mk. Nur echt mit Namens⸗ 
zug zu haben bei : 
Hugo Claass, Drogerie. 


Edle Harzer 
Kanarienvögel hat noch 
abzugeben 

Birkner, 

Mocker, Roſenſtraße 1. 


Gutgeh. Keller umftändeh: ſof. zu 
verm. Wo, jagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Dombrowski in Thorn. 


ste Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ % 


Lotterie, Biepung am 30. Dezbr., 
Hauptgewiun i. W. von 2250 Mk., 
a 1,10 Mark 


zu haben in der 


Iiethskotrakts- Formulare 
Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 


C. Dombrowekl'sche Buchdruckerel. 


Laden n. Wohnung, 


worin früher ein Fleiſchereigewerbe be⸗ 

trieben wurde, auch zu jedem anderen 

Geſchäft geeignet, vom 1. Jan. zu verm. 
Neuſt. Markt 14. 


Wohnungen 


von 6 u. 3 Zimmern, 


ein Laden 


vermiethet A. Stephan. 


Zu bermiethen von ſofork: 


1 Laden, 
1 Wohnung, 3 Zimmer ꝛc. 


Ernst NMasilowski, Bacheſtraße 2. 


1 Balfonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 
behör zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt. r. 


Albrechtſtr. 4, 


3 zimmerige Wohnung mit Bade⸗ 
einrichtung, 2. Etage, zum 1. April zu 
vrrmiethen. Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier. 
— — —— 
n Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, zu verm. 
Ju erfragen _ Bäckerstr. 3, bart. 
Eine kleine Stube ſogleich zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 9. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 


Lohmahlungobücher 
für Minderjährige ; 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Gelhäftsftelle der „Thorner preſſe“. 


det 


as 31 e 
rr 


se Tumzunterrichk. 58 


Nach Oſtern begiunt mein N 


c Tanzkurſus in Thorn. vg 


BR irn FR 
2 B. Funk, alletmeifterin, 27 
SUN DCHEDEHDLHEIL HE IE 
15 1. Jannar gefucht 2 Binmer 
O und Küche, Waſſerleitung, billigſt. 
Angebote mit Preisangabe an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle vieler Ztg. unter A. 100. 


Foo Möbl. Zimmer, a. W. 


volle Benfion, bei Frau Schwonke, 
Fiſcherſtraße? (neben dem Thalgarten.) 

Daſelbſt finden noch einige Peu⸗ 
ſionäre freundliche Aufnahme. 


2 gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Hinz, Schillerſtraße 6, II. I. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Eliſabethſtr. 10, I. 
E. m. Zimm. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6, I, r. 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 


ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 

Fine Stube, eine Treppe im Hinter⸗ 

9 Haufe, von Nenjahr zu vermiethen 
Tuchmacherſtraßte 2. 


Als zugelaufen 
iſt hier angemeldet ein ſehr großer 
aſchgrauer Hund (anſch. Ulmer Dean) 
mit geſtutzten Ohren, weißer Brn 
und weißen Pfotenſpitzen. Derſelbe 
trägt ein ledernes Halsband mit 
meſſingenem Beſchlag ohne Bezeich⸗ 
nung. Der Eigenthümer kann ſich im 
Amtsburean Mocker melden. 


Täglicher Ralender. 


D 218 8 
E2 
901. 55 
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Hierzu Beilage. 


RE N 


Beilage zu Nr. 298 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 20. Dezember 1901. 


911. 89 gehören der theologiſchen, 299 der 
juriſtiſchen, 207 der mediziniſchen und 316 der 
philoſophiſchen Fakultät an. Die Zahl der weib- 
lichen Hörer beträgt 38. Aus Preußen ſtammen 
832 Studierende, aus nichtdeutſchen Staaten 59 
(49 aus Rußland, 6 aus Oeſterreich⸗Ungarn, 2 aus 
Aſien und je 1 aus England und Dänemark). Im 
letzten Sommerhalbjahr zählte die Univerſität 
906 Studierende und 21 Höeriunen. Der ge⸗ 
ſammte Lehrkörper der Univerſität beſteht aus 54 
ordentlichen, 26 außerordentlichen Profeſſoren, 38 
Privatdozenten und 6 Lektoren; außerdem geben 


ſetzt beſonders kräftige Körperentwickelung voraus. 
Die näheren Beſtimmungen können auf den Be⸗ 
zirks⸗Kommandos eingeſehen werden. 

— Eine ſtärkere Heranziehung der 
Maunſchaften des Beurlaubtenſtandes) 
zu Uebungen iſt für das Jahr 1902 beabſichtigt. 
Das rührt daher, daß die Maunſchaften des Be⸗ 
urlanbtenftandes, die zufolge der zweijährigen 
Dienſtzeit hinzugetreten ſind, begonnen haben, in 
das Laudwehrverhältniß überzugehen. Deshalb 
wird nunmehr die Verwirklichung des Reſtes der 
bei der Einführung der zweijährigen Dienſtzeit als 
nothwendig bezeichneten Vermehrung der Uebungen 
in Ausſicht genommen. 

— (Kapitulations⸗Handgeld.) Maun⸗ 
ſchaften, welche aus dem oſtaſiatiſchen Expeditions⸗ 
korps ausgeſchieden ſind und bei einem Truppentheil 
des heimatlichen Heeres eine Kapitulation eingehen, 


Nach eingehender Beſchreibung der Einzel⸗ 
heiten der verſchiedenen im Gange befind⸗ 
lichen Operationen ſchließt Kitcheners Bericht, 
es beſtätige ſich, daß Maritz eruſtlich ver⸗ 
wundet worden ſei. Die Fortſchritte der 
letzten Woche ſeien ſehr befriedigend. Die 
einzelnen Truppenabtheilungen arbeiteten ſehr 
eifrig. Alle Truppen ſeien von vorzüglichem 
Geiſte beſeelt und leiſteten das Aeußerſte, 
um den hartnäckigen Widerſtand des Feindes 7 akademiſche Lehrer Unterricht in kechulſchen 


zu brechen. tigkeit 8 

Zu der Gefangennahme Kritzingers meldet 5 M. reger ber Bodahpunle IM Bvoichior 
das „Reuterſche Bureau“ aus Middelburg e ae 1 5 2 une ar 
1 “a 17 „ . 1 ri * um e agsabgeordneten Gaulke zu⸗ 
15 5 . 5 m geſtoßener Wagenunfall) beſchäftigte letzthin die 

d. 3. mi Mann, in der Ha hieſige Strafkammer. Herr Gaulke weilte Ende erhalten das Kapitulationshandgeld von 50 oder 
ſache Aufſtändiſchen, in der Nähe von Coles⸗ Auguſt als Jagdgaſt des Rittergutsbeſitzers Heſſe 100 Mark ohne Rickſicht darauf, ob fie beim oſt⸗ 
berg den Oraugefluß, marſchirte in die Kap⸗ auf Abelienen bei Juſterburg. Als beide auf einer | aftatischen Truppentheil bereits Handgeld erhalten 
kolonie ein und verſuchte die Eiſenbahn 


Jagdausfahrt begriffen waren, fuhr der Beſitzer] hab 
zwiſchen Hanover und Tailboſch zu über⸗ 


aben. 
Radiszat aus Kl. Potaueru mit feinem Leiters — (Ausbildung von Poſtbeamten in 
ſchreiten. Die Blockhäuſer eröffueten ein wagen auf der Inſterburg⸗Nordenburger Chauſſee 
heftiges Feuer; Kritziuger und fünf Mann 


der ruſſiſchen Sprache.) Zwecks Ausbildung 
Beh Jagdwagen Ber 7 5 9 85 Juſaſßen in der 5 Sasa fan 1. d 
eftig an einen Baum auprallte und die Juſaſſen] Seminar in Berlin aus dem Danziger Ober⸗Poſt⸗ 
» en gen herausgeſchleudert wurden. Hierbei erlitt Gaulke] direktiousbezirk die Poſtſekretäre Grack⸗Elbing und 
e m außer einigen nicht unerheblichen äußeren Ver⸗JPreuß⸗Danzig einberufen worden. 
„ beinen letzungen auch mehrere Rippenbrüche. Radiszat. — (Ausbildung von Krankeupflege⸗ 
ſchweren Verluſt für die Burenſache. Kritzinger] durch deſſen Schuld der Unfall herbeigeführt rinnen.) Der Verbaud der Vaterländiſchen 
war einer der tüchtigſten und verwegenſten] worden war, wurde jetzt dieſerhalb zu einem Jahr Frauenvereine in der Provinz Weſtpreußen beab- 
Burenführer, der den Engländern im Kap⸗ Gefängniß verurtheilt. Außerdem ift gegen ihn ſichtigt, auch im Jahre 1902 einen Doppelkurſus 
d viel Abbr 8 ſeitens des Rittergutsbeſitzers Heſſe ein Schaden- zur Ausbildung freiwilliger Krankenpflegerinunen 
laud viel Abbruch gethan hat. „ ſerſatz von 450 Mk. im Bivilwege geltend gemacht | einzurichten. Der Kurſus ſoll am 8. Januar bes 
Aus ui 15 in Madrid . worden. E Sn 5 . b n 7 5— 
eingegangen, Reiſende, welche dort aus] Gumbinnen, 14. Dezember. (Roher Schulknabe.) richt mit pra en Uebungen und ſechswöchiger 
. i a if Als die Schulkinder von Sittnaggen den Heimweg | praktischer Ausbildung in einem Krankenhauſe be- 
e eintrafen, hätten an von der Schule autraten, traf es ſich, daß das Iftehen. Die Leitung des Kurſus hat wieder Herr 
aß die Buren kürzlich bei Meſſangiri eine 11 jährige Mädchen des Beſitzers M. dem 14jährigen] Generalarzt a. D. Dr. Boretins aus Danzig 
, 8 1 ährig x 2 
engliſche Abtheilung überraſcht hätten, welche] Jungen R. aus Verſehen auf die Hacken trat. Der] übernommen, bei dem auch Frauen und Mädchen 
ſich auf portugieſiſches Gebiet geflüchtet habe.] Buriche nimmt ſofort wuthenbraunt ein Stück Eis] im Alter von 18—40 Jahren ſich zur Theilnahme 
Der Kommandant des portugieſiſchen Grenz⸗ in der ungefähren Größe einer Zigarreukiſte und | melden können. 
poſtens habe den Eugländern befohlen, die ſchleudert es gegen den Kopf des Mädchens. Die — (Ein Entwurf für die Buchführung 
Waffen niederzulegen, dieſe hätten ſich aber Unallkeftalte i Als bas Kind uach T. gebracht ber ndr „Anm NEE DER ZEieE 
U . . 
geweigert das zu thun und hätten den 
Kampf fortgeſetzt. Ein Offizier, ein Sergeant 
und drei Soldaten der Portugieſen ſeien 
getödtet worden, man wiſſe nicht, ob ſie von 
engliſchen oder von Burenkugeln getroffen 
ſeien. 


. Stat 
Aerzte⸗Statiſtik. 
Eine Statiſtik der Aerzte Deulſchlands im 
Jahre 1901 veröffentlicht der bekaunte Medizinal⸗ 
aliſtiker G. Heimaun (Berlin) in der neueſten 
ummer der „Deutſchen mediziniſchen Wochen⸗ 
Schrift” aufgrund der Angaben des ſoeben er- 
ſchienen Jahrgangs 1902 des Reichs medizinal⸗ 
kalenders. ; - 
Aie Anzahl der Aerzte im Deutſchen Reiche 
betrug danach 1901 28 174 oder = 2,9 pCt. mehr 
als im Vorjahre, wo gegen 1899 eine Zunahme 
um 2.6 pt. ſtattgefunden hatte. Die Vermehrung 
iſt demnach nicht ſo beträchtlich wie in den einzelnen 
ahren 1894 99, wo fie zwiſchen 3,6 und 3,9 ge⸗ 
chwankt hatte. In Preußen wurden 17034 oder 
536 — 3,2 pCt. mehr als im Vorjahre gezählt; 
die Verhältnißzahl war in den einzelnen Jahren 
1891-99 3,2 und 4,2 geweſen und hatte 1900 nur 
2,4 ausgemacht. In Bayern betrug die Aerztezahl 
3090, d. i. 54 mehr als im Vorjahre, im Königreich 
Sachſen 2115 (+ 67), in Wüirttemberg 896 (+ 15), 
in Baden 1125 ( 38), im Großherzogthum Heſſen 
699 (＋ 16), in Elſaß Lothringen 788 (. 18). 
Auf 10000 Einwohner kamen im Dentſchen 
Reich 5 Aerzte. Preußen blieb mit 4,94 Aerzten 
auf 10000 Eiwohner unter dem Durchſchnitt, da⸗ 
gegen lauten die Zahlen für Lübeck und Hamburg 
7,34 und 7,90. Wie auch in früheren Jahren, war 
es unter den preußiſchen Landestheilen der an 
Kurorten reiche Regierungsbezirk Wiesbaden, in 
welchem die geringſte Einwohnerzahl, 1270 (der 
Stagatsdurchſchnitt war 2024) auf einen Arzt eut⸗ 
fiel; demnächſt der Regierungsbezirk Köln: 1443. 
Dagegen kamen am meiſten Einwohner auf einen 
Arzt in den Regierungsbezirken Gumbinnen (4353), 
Köslin (3918), Oppeln (3868), Marienwerder (3788), 
Poſen (3483), Bromberg (3463). Beſonders groß 
waren die Zahlen in nachfolgenden Kreiſen des 
erſigenannten Bezirkes: Goldap 7469, Heydekrug 
8571, Johannisburg 9638. In Berlin und ebenſo 
in Breslau kam ein Arzt auf 789, in Köln auf 
1049, in Düſſeldorf auf 1250, andererſeits in Königs⸗ 
berg auf 689, in Kiel gar auf 489 Einwohner. Im 
Verhältniß zur Einwohnerzahl iſt die Aerztezahl 
natürlich ſehr hoch in den Univerfitäts- und 
Garniſonſtädten, wie z. B. Kiel, wo zahlreiche 
Marineärzte ihren Wohuſitz haben, ſehr niedrig in 
Areſeld. ädten wie Dortmund, Elberfeld, Barmen, 


Zu Berlin müſſen die Vororte, deren Einwohner 
zum Theil in Berlin Hilfe ſuchen, deren 8 
zumtheil in Berlin praktiziren, hinzugerechnet 
werden. Während es in Berlin 2394 Aerzte gab. 
wurden in Charlottenburg 392 (im Vorjahre 345), 
in Schöneberg 131 (123), in Wilmersdorf 33 (81), 
in Rixdorf 32 (30), in Lichterfelde 30 (25), in 
Friedenau 13 (13), in Steglitz 16 (15), in Pankow 
19 (15), in Weißenſee 12 (12), in Spandau 39 (37), 
in Köpenick 6 (6) Aerzte gezählt, außerdem noch 

in leiueren. 8 173. on lebterer Orubpe 
4e * ein mn Y N 

Irren und anderen Beilauftalten Ati 8 In 

Berlin mit ſeinen Vororten wohnt alſo etwa ein 

Neuntel aller dentſchen und über ein Fünftel aller 

preußiſchen Aerzte. 


worden war, bemerkte man mit Schaudern und D 0 kibſchalts⸗ 
. 5 ı dem Landwir a 
Eutſetzen, daß der Schädel zertrümmert und das . 


\ { minifterium ſiberſandt worden. Bei Diejer 
84 1 wer Son dem 98 Blitoschift Ehen wird Baraıf bingeiviefen, daß der 
entkr 8 ädchen bis zum anderen iniſter im Suter er Ei 5 
Morgen im bewußlloſen Zuſtande. Der berbei- Fininzminiſter im Jutereſſe der Einkommenſtener⸗ 


Veranlagung es für erwünſcht hält, wenn die 
gerufene Arzt hat die Kuochenſplitter entfernt und Landwirt ll i 
die Kopfhaut zuſammengenäht. Jetzt iſt das Kind Wirthſchaftsbücher der Landwirthe allgemein in 


5 formeller Beziehung einwandsfrei geführt werden, 
zwar noch am Leben, doch zweifelt man, wie der da eine Durchſicht und Prüfung ſolcher Bücher zu 
20ſtpr. Ztg. mitgetheilt wird, ſtark an ſeinem Auf-] einem ſichereren Ergebniß führt, als dies bei weniger 
LT ee Vorfall hat fich Ende E lung der Fall fein er 5 — 

. aher auch nichts dagegen zu erinnern iſt, daß den 

„Inowrazlaw, 16. Dezember. (Verſuchter Aus“ ſelbſtwirthſchaftenden Grundbeſitzern empfohlen 

bruch.) Franz Baprodi, der Häuptling der am] wird, die in dem Entwurf näher bezeichneten An⸗ 

Freitag verurtheilten Einbrecherbande, Rübenbau⸗ forderungen bei der Führung ihrer Bücher zu er⸗ 

unternehmer aus Mocker bei Thorn, verſuchte in füllen, ſo erſcheint es doch weder erforderlich noch 
der vorigen Nacht aus dem Gefängniß auszu- 


äugig;bierliber bi 1 2 - 
brechen. Mittelſt eines Reifens, den er vom Ofen ae Wen ee eee 


\ ) au die Stenerveranlagungsbehörden zu erlaſſen 
losriß, brach er unterhalb des Feuſters ein großes da rmächti . R 4 
Bin Dre ner; Daun Tereinte er Reh. AuB fie nicht ermächtigt werden können, folche 


155 1 i 
Wiſſcheſtücken einen Strick. um ſich herunterzu⸗ Wirthſchaftsbücher, denen irgendwelche formellen 


J N . Mängel anhaften, ohne weiteres als für die Ver⸗ 
laſſen. Ehe aber die Flucht glückte, fand die Re⸗ aulagung nicht maßgebend zurückzuweiſen. 
an 5 Zellen ftatt, und P. wurde gefeſſelt ab“ — (Den fogenannten Winkelſchreibern 
geführt. 1 


5 und Volksauwälten) rückt man jetzt zu Leibe. 
Janowitz, 16. Dezember. (Der Bau eines deut | Wie mi N ir Minißer zi 
schen Gefellicbaftahanfes) wird bier von der An. Wie mitgetheilt wird, hat der Miniſter für Handel 


I und Gewerbe unterm 28 November d. Js. Vor⸗ 
ſiedelungskommiſſion geplant. Das Gebäude ſoll 1 ir > i Ü . 
einen großen Saal erhalten, welcher den deutſchen nen Bewerbehetrieb folder Aude Ep 


1 h laſſen, die fremde Rechtsangelegeuheiten und bei 
Vereinen zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Zeich. Behörden wahrzunehmende Geſchäfte beſorgen oder 
nung und Koſtenauſchlag ſind bereits fertig, ſodaß über Vermögensverhältuiſſe oder perſönliche Au⸗ 
mit dem Bau im Frühjahr begonnen werden wird. gelegenheiten Auskunft ertheilen. Nach dieſen Vor⸗ 

Wronke. 16. Dezember. (Verleihung von China- | schriften miüſſen die Volksanwälte fortan ein Ge⸗ 
deukmünzen au Nichttämpfer.) Dem Schneider⸗ ſchäftsbuch ſowie ein Geld⸗ und Urkundenbuch 
meiſter Janatz Dobski und dem Schuhmachermeiſter führen, das vor dem Gebrauch von der Ortepoli⸗ 
an Jordan von 1 welche bei dem Militär- behörde zu beglaubigen und abzuſtempeln ift. In 

ekleidungsamt des „Armeekorps in Poſen acht] das Geſchäftsbuch ſind ſämmtliche ſchriftliche und 
Wochen hindurch bei der Herſtellung von Tropen⸗ mündliche Geſchäftsaufträge des Tages einzutragen. 
ausrüſtungen für die Chingkämpfer behilflich waren, Ju denjenigen Fällen, in denen die Erledigung des 
find 1 5 ihre Verdienſte Chinadenkmünzen verliehen Geſchäftsauftrages Einzelhandlungen erforderk 
worden. 5 . insbeſondere bei Prozeßvertretungen Erbſchafts⸗ 

„Du, 10. Dezember. (Uẽngebühr vor Gericht.) | regulirungen, Vermögensverwaltungen und allen 
Ein Barbier von hier hatte ſich vor dem Schöffen: | Vollmachtsaufträgen ſind beſondere Haudakten zu 
gericht in Grätz zu verantworten. Er ſprach zu- bilden. In das Geld» und Urkundenbuch ſind alle 
nächſt in der Verhandlung deutſch, verlangte daun] aufgrund des Geſchäftsauftrages in Empfang ges 
aber einen Dolmetſcher, der ihm auch gewährt] nommene Gelder, Werthpapiere, Wechſel, Hypo⸗ 
wurde. Dieſem gegenüber beklagte er ſich, daß der | theken⸗, Schuld⸗ und ſonſtige Urkunden ſowie an⸗ 
Richter nicht imſtaude fei, mit ihm polniſch zu dere Werthgegenſtände einzutragen. Die Gelder, 
ſprechen und gab ſeinem Uumuth unangemeſſen] Werthpapiere, Urkunden ꝛc. ſind in einem beſonderen 
Ausdruck. Wegen Diebſtahls wurde er zwar frei⸗] Behältnuiß aufzubewahren. Jedes Schriftſtück, das 
geſprochen, erhielt aber wegen Ungebühr vor Ges der Gewerbetreibende in Ausübung eines Geſchäfts⸗ 
richt eine ſofort zu verbüßende Haftſtrafe von drei auftrages an Behörden oder Privalperſonen richtet, 
... .. ð .. muß auf der erſten Seite links am Rande mit 
jeinem Namen, feiner Wohnung und Nummer ver⸗ 
ſehen fein. Die Volksauwälte haben ihren Woh⸗ 
nungswechſel ſowie Wohnung und Namen der von 
ihnen beſchäftigten Perſonen innerhalb acht Tagen 
der Ortspolizeibehörde anzuzeigen. Die Ortspoli⸗ 
zeibehörden und ihre Organe können von dem Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe jederzeit Kenntuiß nehmen und in 
die Geſchäfts⸗ und Geldbücher ꝛc. einſehen. Dieſe 
N treten bereits am 1. Jaunar 1902 in⸗ 
raft. 

—(Miethsvertrag) Den Abſchluß eines 
schriftlichen Vertrages bedingt die Miethszeit. 
Verträge für längere Miethezeit als ein Jahr, 
müſſen ſchriftlich abgeſchloſſen werden. Mündliche 
Miethsverträge ſind immer auf ein Jahr verbind⸗ 
lich. (8 566 B. G.⸗B.) In den Fällen, wo das 
Geſetz ſchriftliche Form verlaugt, muß die Ur⸗ 
kunde von dem Ausſteller eigenhändig durch 
Namensnnterſchrift oder mittelſt gerichtlich oder 
notariell beglaubigten Handzeichens unterzeichnet 
werden. Mangelt es an dem Pachtvertrage auf 
mehrere Jahre an dieſer Form, jo kaun ein jeder 
der Vertragsbetheiligten nach Ablauf des erſten 
Pachtjahres von dem Pachtverhältniß zurſicktreten, 
da dieſer Mangel in der Form einſeitig wider 
a Willen des anderen Theils nicht behoben werden 

ann. 

— (Batentlifte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck in 
Danzig. Auf Lagerſchalen iſt von Eduard Schulz 
in Gremblin bei Subkau, auf ein Verfahren zum 
Konſerviren und pleicgseitt en Färben von Bolz 
von Guftav Feyerabendt in Tilſit ein Patent ange⸗ 


Provinzialnachrichten. 

Pelplin, 13. Dezember. (Diebſtähle.) Die dunkelen 
Nächte ſind von Dieben ſehr ausgenutzt worden. 
Heute Nacht wurden dem hieſigen Fuhrhalter 
Szezypiuski 5 fette Gäuſe geſtohlen, geſtern dem 
Gutsbeſitzer Voigt⸗Pommeh 20 Enten und einem 
Defiger in Kl.⸗Jauiſchau 18 Hühner, Von den 
MebeltH hat man bis jetzt keine Spur. . 

Cadinen, 14. Dezember. (SPaiferliche Weihnachts⸗ 
geſchenke.) Daß die Kaiſerlichen Mafeſtäten für 
ihre Gutsleute, ſpeziell für deren Kinder, ein 
warmes Herz haben, beweiſt wieder die Thatſache, 
daß anläßlich der diesjährigen Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung, bei welcher ſelbſtverſtändlich niemand 


nzig, 1 
dentſcher Spiritusfabrikauten.) An der General⸗ 


Die Ueberfüllung des ärztlichen Stan 
des dauert noch immer an; weſentlichen Autheil 
hat daran der große Zugang von Aerzten während 
der achtziger Jahre gehabt, als ſich in weiten 
Kreiſen die Ueberzeugung befeſtigt hatte, daß nach 
Erlaß des Krankenverſicherungsgeſetzes (1883) eine 
weit größere Zahl von Aerzten ein Bedürfniß 
ſeien und Beſchäftiaung finden würden. Die Zahl 
der ärztlichen Approbationen im Dentſchen Reiche 
betrug im Jahre 1877.78 524; in den folgenden 
Jahren war eine ſtetige Zunghme bemerkbar; die 
Ziffer für 1885 86 war 998. für 1886 87 1224, die 
Höchſtzahl wurde mit 1570 im Jahre 1890.81 er- 
reicht; es hatte ſich inzwiſchen die Erkenntniß Bahn 
gebrochen, daß ein Zuviel au Aerzten vorhanden 
ſei, und die Zahl der Approhak ionen verminderte 
ſich bis auf 1295 im Jahre 189697. um wiederum 
einer (nicht ſehr erheblichen) Vermehrung bis 1384 
im Jahre 1899 19 6 Platz zu machen. Die Nach⸗ 
richten von den deutſchen Univerſitäten ergeben 
eine Verminderung. 

Nicht ohne Jnkereſſe iſt ein Vergleich der Zu⸗ 
nahme der Aerzte mit derjenigen der Bebölkerung 
in den Volkszählungsperioden 1890 95 und 1895 
1900. Danach haben, während die Zunahme der 
Bevölkerung in dem letzten Zeitraum in Preußen 
, in Sachſen um die Hälfte höher, iu den iibrigen | S 
Stanten noch einmal jo hoch war, die Aerzte überall, 
mit Ausnahme von Baden und Elſaß Lothringen, 
525 er . Prozeutſatz als in der vor⸗ 
ergehenden eriode zugenommen, wenn . . N . i 
immer noch erheblich mehr, als im Iusereſße he gehe. Uẽnter Langweile, die dort ſeine Mitge⸗ 
Allgemeinheit nothwendig, im Jntereſſe der Aerzte 
wünſchenswert war. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die engliſche Regierung beabſichtigt, mit 
Riickſicht auf die Entwickelung der Lage in 
Südafrika mehr als tauſend Mann der 
Gardebrigade Mitte Januar zur Front zu 
ſchicken, um das Blockhausſyſtem auszudehnen 
und es wirkungsvoller zu geſtalten. 

Lord Kitchener meldet aus Prätorla vom 
16. Dezember: Während der verfloffenen 
Woche wurden 31 Buren getödtet und 7 
verwundet, 372 Mann wurden gefangen 
denommen und 48 Mann haben ſich ergeben. 


müſſe die Zentrale rechnen. Der Vorſitzende von 
Graß Klanin drückte die Hoffnung aus, daß der 
Dengturirungszwang bei Wiederaufnahme der 
Reichstagsverhandlungen eine günſtigere Auf⸗ 
e finden werde. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. Dezember. 1884 Unterdrllk⸗ 
kung des Aufſtandes in Kamerun durch Se. M. 
Schiff „Olga.“ 1849 Abdankung des Erzherzogs 
Johann als Reicheverweſer. 1806 Proklamirung 
Sachſeus als Königreich. 1757 Friedrich der Große 
erobert Breslau. 1552 F Katharina Luther geb. v. 
Bora zu Torgau. 


Thorn, 19. Dezember 1901. 
— (Perſonalien von der Poſt.) Verſetzt 
find: die Poſtaſſiſtenten Gleiſer von Dt.⸗Ehlau 
nach Elbing, Kirſch von Bölkan nach Thorn und 
weiter nach Danzig, Wölke von Brieſen nach 
von den auf der J Thorn. 


Stück Geld verdiene. Die Frau gedenkt nach Be⸗ 


Königsberg, 14 Dezember. (Die erſte deutſche 
Zahnärztin) iſt eine Königsbergerin. Am Douners⸗ 
tag den 12. Dezember, beendete in Breslau Fräu⸗ 
lein Ida Freudenheim das zahnärztliche Staats⸗ 
examen. 

4 Königsberg, 16. Dezember. (Die Zahl der 
Studirenden) der hieſigen Univerſität beträgt jetzt 
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meldet worden. Gebrauchsmuſter find eingetragen 

auf: Milchtransportkaune mit Holzbekleidung für 

David Lewinsky in Graudenz; vom Strom des 

Heizkörpers einer Neruftlampe abgezweigte Glüh⸗ 

lampe zur ſofortigen Lichterzengung beim Ein⸗ 
chalten und Defektwerden der Nernſtlampe für 
ngen Domſalski in Jaſtrow. 


— Unlauterer Wettbewerb.) Man ſchreibt 


der „Elb. Ztg.“ Das Fräulein Kenny Abraham 
errichtete im März d. Is. in Gumbinnen ein 


Kurz-, Weiß und Wollwaarengeſchäft. Eigene 
— — beſaß ſie nicht, doch wurde ſie von ihrem 

ruder unterſtützt. Die nöthigen Wagren wurden 
von der Firma Forell u. Ko. in Breslau auf 
Kredit hergegeben. Fräulein Abraham mußte ſich 
verpflichten, ſämmtliche Waaren von dieſer Firma 
zu beziehen und mit 10 Proz. über Fakturapreis 
zu bezahlen. Für diejenigen Waaren, die Forell u. 
Ko, nicht liefert und die fie deshalb anderweit 
einkaufen muß, hat fie 1 Proz. des Kaufprelſes 
an die Firma zu zahlen. Etwa 25 ſolcher Ge⸗ 
ſchäfte hat die Firma bisher auf die Beine ge⸗ 
bracht. Ju der Zeitung erſchien nun am 24. 
März von Fräulein Abraham mit der Ueberſchrift 
2Sächſiſches Engros⸗Lager“ eine Geſchäftsanzeige, 
durch die fie eine große Auswahl verſchiedeuer 
Waaren zum Kauf anbot. In dieſer Anzeige be⸗ 
findet ſich u. a. folgender Satz: „Wir legen unſer 
Augenmerk nux auf die Anſchaffung allerbeſter 
Qualitäten, während minderwerthige Qualitäten 
nicht aufgenommen werden.“ Darauf ließ ſich der 
in Gumbinnen anſäſſige Kaufmaun Jaffke aus 
dem Abrahamſchen Geſchäfts ſechs bis ſieben 
Regenſchirme zum bekannt gegebenen Preiſe von 
je 1 Mark holen und ſtellte nach Empfang der⸗ 
ſelben feſt, daß er Ramſchwaare, nämlich mit 
allerlei Fehlern behaftete Schirme, erhalten hatte. 
Jaffke war der Meinung, daß das Publikum durch 
die Anzeige des Frl. Abraham in den Glauben 
verſetzt werde, es kanfe bei ihr, wie in einem 
Eugrosgeſchäft, nur tadelloſe Waare. Da J. am 
Ort ein Schirmgeſchäft betreibt, glaubte er ſich 
geſchädigt und ſtellte als Mitbewerber Strafan⸗ 
trag. Die Staatsguwaltſchaft erhob darauf im 
öffentlichen Intereſſe Anklage. (Sonſt tritt in der 
Regel Verfolgung im Wege der Privalklage ein.) 
Das Schöffengericht in Gumbinnen hat ſich in 
erſter Juſtanz mit der Sache beſchäftigt und auf 
Freiſprechung erkannt. Auf die Berufung der 
Staatsanwaltſchaft gelangte die Angelegenheit 
am Sonnabend vor der Strafkammer des Jufler⸗ 
burger Landgerichts zur Verhandlung. Der Ge⸗ 
richtshof war der Meinung, daß die Angeklagte 
prima Wanre feilgeboten, aber nicht tadelloſe 
Sachen verkauft habe, daß ſie alſo in der Abſicht, 
den Anschein eines beſonders günſtigen Angebots 
hervorzurufen, wiſſentlich unwahre und zur Irre⸗ 
führung geeignete Angaben thatſächlicher Ark ge⸗ 
macht habe und deshalb ſtrafbar ſei. Fräulein 
Abraham wurde zu 100 Mk. Geldſtrafe oder 
10 Tagen Gefäuguiß und Veröffentlichung des ent⸗ 
ſcheidenden Theils des Urthells durch die Zeitung 
verurtheilt. 


Bekanntmachung. | 


Die vor zwei Jahren mit gutem 
Erfolge hier eingerichtete Schiffer⸗ 
— — — —— * 
am Dienſtag den 7. Jaunar 

abends 6 Uhr, % : 
in der 2. Gemeindeſchule (Bäcker- 
ſtraße) hierſelbſt wieder eröffnet 
werden. 

Der Unterricht wird, wie früher, 16% 
an den Wochentagen nachmittags von 
6 bis 8 Uhr ertheilt werden, und, 
wie bisher, Rechnen, Handelslehre, 9 
deutſche Sprache, Geographie, Schiff: 
bau, Geſetzeslehre, Schiffs⸗ und Sa⸗ 
mariterdieuſt, ſowie Maſchinenlehre Bi 
umfaſſen. Br 

Au Schulgeld für den ganzen 
Kurſus werden 3 Mark für jeden 
Theilnehmer erhoben, welche zu Be 
ginn des Unterrichts von dem Leiter 
der Anftalt, Herrn Lehrer Gramsch, | PR 
werden eingezogen werden. 

Aumeldungen von jüngeren und 
älteren Schiffs ⸗Bedienſteten und 
Schiffern werden von den Herren 
Hafenmeiſter Kin und Uferaufſeher]! 
Wollholdt entgegengenommen. 
Thorn den 17. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Weihnachtsfeier in den ſtädti⸗ 
ſchen Anſtalten findet in dieſem Jahre 
wie folgt ſtatt: 20 
a. am 23. Dezember, nachmittags 51 

Uhr, im ſtädtiſchen Krankenhauſe, E85 
b. am 24. Dezember, nachmittags 3 

Uhr, im Withelm⸗Auguſta⸗Stift, 
c, am 24. Dezember, nachmittags 447 

Uhr, im Kinderheim, zugleich auch 

für das Waiſenhaus. ER 

Zur Theilnahme daran werden alle 
Wohlthäter und Freunde der Auſtalten]! 
hierdurch eingeladen. 

Thorn den 6. Dezember 1901. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


ekanntmachung. 

Die ſogenannte Trift hinter der 
Ulanenkaſerne ſoll vom 1. Oktober 
1901 ab verpachtet werden. 5 

Pachtluſtige wollen ſich mündlich 
oder ſchriftlich an den ſtädtiſchen Ober⸗ 
förſter Herrn Lüpkes in Gut Weiss- 
hof wenden. 

Thorn den 13. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 
Ein ſehr guter 


Familien⸗ Schlitten, 


ein 8 fthiger guter Omnibus, 
ein Paar gute Aummelgeſchirre, 
ein noch gut erhaltener Landauer, 


find preiswerth zu verkaufen in ae 
Thorn, Hotel ſchwarzer Adler. 


3 Zimmer mit Zubehör find Brom⸗ 
bergerſtr. 98, 1 Tr., für 250 
Mark zu vermiethen. 


das Pfd. 


ſowie aus 


Baushaltungs- Raffee’s, 


Thee 


ueueſter Ernte, direkter Import, 
das Pfd. 1.50, 2.— 2.50, 3.— 3,50, 4.— und 


Chokolade 


in den verſchiedenſten Packungen in prima Qualitäten 


Weihnachtsbaum: 


Ennuenbanum- Wilhung 


Bonbons, Pralinen, Marzipan, Printen 20. ꝛc. 


Kaifers Kaffee⸗Geſchüft 


Kaffee⸗Importgeſchäft Deutſchlands 
im direkten Verkehr mit den Kouſumenten, 
& in Thorn nur Breitestrasse Dr. 12. % 


Podgorz, 18. Dezember. (Holzverkaufstermin.] Platz liegen geblieben war, auf die Straße ge⸗ 


Saalumbau im Gemeindehauſe.) Im Ferrari'ſchen] ſchleppt, ioo ihn 


die Nachbarn fanden. Die Ge⸗ 


Gaſthauſe fand heute Vormittag ein von der könig⸗Jrichtsbehörde ſtellte ſofort viele belaſtende Mo⸗ 


lichen Oberförſterei Schirpitz auberaumter Holz⸗ 
verkaufstermin ſtatt, zu dem viele Händler und 
ſehr viel Privatleute erſchienen waren, die das 
ausgebotene Holz bald fortverkauft hatten und 
zwar zu Preiſen, die weit höher als die Taxe 
waren. Mau ſieht hieraus, daß der Winter vor 
der Thür ſteht. — Die Arbeiten zum Umban des 
nenen Sitzungsſaales im Gemeindehauſe find Herrn 
Bauunternehmer Wykrzykowski von hier ſiber⸗ 
tragen worden. Die Arbeiten find ſofort in Angriff 
genommen worden und dürfte die erſte Gemeinde⸗ 
verordnetenſitzung im neuen Jahre bereits im neuen 
Saale abgehalten werden. 
Ein Maſſenmörder vor Gericht. 
Vor dem Schwurgericht von Chartres be⸗ 
gannen am 16. d. Mis. die Verhandlungen gegen 
den 42jährigen Landwirth Edouard Brierre aus 
Coraneez, der angeklagt ift, feine fünf Kinder 
in der Nacht vom 21. zum 22. April d. Js. er ⸗ 
mordet zu haben. Ueber dieſes ungehenerliche 
Verbrechen hat die Unterſuchung zwar zahlreiche 
Indizien gegen Brierre zu Tage gefördert, aber 
keinen abſolnten Beweis ſeiner Schuld, ſodaß be⸗ 
ſonders augeſichts des eueralſchen Leugnens des 
Angeklagten und ſeiner unerſchütterlichen Feſtig⸗ 
keit während der Unterſuchungshaft ein Zweifel 
noch immer erlaubt iſt. Der Sachverhalt iſt etwa 
folgender: Ju der Nacht vom 21. zum 22. April 
hörten die Nachbarn Brierres Hilferufe von der 
Straße her erſchallen. Sie fanden Brierre blut⸗ 
bedeckt auf dem Damme liegen. Man wollte ihn 
ins Haus tragen, er aber wehrte ſich dagegen unter 
dem Vorwande, die Kinder nicht anſwecken zu 
wollen. Man brachte ihn in die Scheune wo ſich 
ſeine Wunden bei der Unterſuchung ſofort als 
ſehr unbedentend erwieſen. Die Nachbarn drangen 
dann vorſichtig in das Haus, in dem ſie einen 
Wegelagerer vermutheten, fauden aber niemanden. 
Plötzlich ſtieß der erſte mit der Laterne Voran⸗ 
leuchtende einen Schreckensruf aus. Auf einem 
kleinen Bette vor ihm lag ein Kinderleichnam 
mit breitgeſchlagenem Schädel. Man ſuchte weiter 
und fand die vier anderen Kinder in gleicher 
Weile mit einem hackenartigen Juſtrumente zer⸗ 
malmt. Die älteſte Tochter Flora hatte außerdem, 
offenbar eine geraume Zeit nach dem Keulen⸗ 
ſchlage, als ſie läugſt todt war, Meſſerſtiche in 
den Körper erhalten, der daun mit Papieren und 
Lumpen bedeckt worden war. Brierre, dem man 
zunächſt dieſe grauſigen Funde verheimlichte, er⸗ 
zählte, er habe bis gegen 11 Uhr mit mehreren 
Nachbarn in der Schäuke Sauger geplaudert, ſei 
daun mit einem fortgegangen, der ihn bis an ſein 
Haus begleitete, ſei beim Eintreten in den Hof 
desſelben von einem Individuum angefallen und 
mit einem Meſſer bearbeitet worden, habe dann, 
als er dieſen abgeſchüttelt, von einem zweiten 
einen Schlag über den Kopf erhalten und ſich, 
nachdem er eine zeitlaug ohnmächtig auf dem 


mente gegen Brierre feſt, daß ſie auf der Stelle 
ſeine Verhaftung anordnete. Erſtens konnte keine 
Spur eines Schlages auf ſeinen Kopf entdeckt 
werden, ſeine Wunden waren derartig, daß er ſie 
ſich ſelbſt beigebracht haben Konnte, wenn nicht 
gar mußte, die Meſſerſtiche, die an dem Leichnam 
Floras feſtgeſtellt wurden, waren wie bemerkt, 


nach dem bereits erfolgten Tode des unglücklichen Rü 


Kindes geführt worden, alſo in der Abſicht, das 
Mitführen von Meſſern ſeitens der vorgeblichen 
Mörder zu beweiſen, um Brierres Verwundungen 
glaubhaft erſcheinen zu laſſen, während ſie doch 
um ſicher zu gehen, gegen den ſtarken Vater noch 
eher die furchtbare Keule hätten anwenden 
müſſen, als gegen die Kinder. Noch belaſtender 
war der Umſtand, daß der ſehr wachſame Hofhund 
Ravachol an der Kette niedergeſchlagen war, ohne 
daß die Nachbarn ein Bellen vernommen hätten. 
Das Oeffuen der auf die Felder führenden Hinter⸗ 
thür des Gehöftes erſchien den Unterſuchungs⸗ 
richtern gleichfalls zu beahſichtigt, da einbrechende 
Laudſtreicher wahrſcheinlich die ſehr niedrige 
Mauer einfach überklettert haben würden. Später 
ſaud man in einem Miſthaufen die blutbefleckte 
Weſte Brierres; ferner unter den Dachziegeln 
der Umfaſſungsmauer fein Portemonnaſe mit dem 
ihm am Abend des Verbrechens auf eine Hun⸗ 
dertfranksnote bei dem Schankwirthe Sanger 
herausgegebenen Kleingelde, das nach ſeiner 
erſten Bekundung die Banditen ihm weggenommen 
haben ſollten, und ſchließlich eine Bluſſpuren auf⸗ 
weiſende Pflugſchar, die wahrscheinlich Brierre 
als Waffe zu ſeinen unerhörten Verbrechen 
gedient hatte. Als Motive der That werden 
Brierre Heirathsabſichten mit einem reichem 
Mädchen, das nicht ſo viele Kinder mit in die 
Ehe haben wollte, andererſeits auch Verſchwen⸗ 
dungen der für ſeine Kinder beſtimmten Hinter⸗ 
laſſenſchaft ſeiner verſtorbenen Fran untergeſchoben. 

Gleich am erſten Verhandlungstage kam es 
zu einem hochdramatiſchen Zwiſchenfall. Der 
Präſident zeigte nämlich den Geſchworenen zwei 
vollkommen zuſammeunpaſſende Stücke eines aus 
einem Schulhefte geriſſenen Blattes. Die eine 
blutbefleckte Hälfte deſſelben diente als Hülle 
jener im Garten gefundenen 80 Franks, welche 
Brierre an dem kritiſchen Abend auf eine Hun⸗ 
dertfrauksnote herausbekam und nach der Anklage 
ſorglich verſteckt haben ſoll. um hinterher behaup 
ten und nachweiſen zu können, daß er von den 
Mördern ſeiner Kinder nicht blos mißhandelt, 
ſondern auch beraubt worden ſei. Die andere 
Hälfte fand man in Brierres Schlafzimmer. Der 
Angeklagte, welcher die Bewegung auf der Ge 
ſchworeneubank und im Publikum wahrnahm, 
ſchrie auf: „Lüge, Fälſchung! Der Unterſuchungs⸗ 
richter hat dieſes Paradeſtiſck arrangirt!“ Das 
Zeugenverhör begann mit der Vernehmung der 
Gendarmen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Neffe 


chochfeine Miſchungen) 
1.— 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2.— 
ſowie gute 


das Pfd. 70, 80 und 90 Pfg. 


aus eigener Fabrik, 


zu den billigſten Preiſen. 
Für den 


zu 60 und 75 Pfg. das Pfund, 
eigener Fabrik Chokoladen, Fondauts, 


Größtes 


Wr N 


unterbalte von beute ab ein grosses 


ehle 


Nenjahrnkarlen 


in einfachen und eleganten 
Mustern empfiehlt 


0. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Katharinenstrasse 1. 


ilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 parterre, mit auch x 
i r, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Zimmer, Badeſt 3 h Vembergerfraste 104. 


August Glogau. 


Neben meinem 


0 8 | 
% % PlaniNoS * % 
aus den bestrenommirten Fabriken. 
Billigſte und beſte Bedienung zuſichernd, zeichne 


Bu r nu e b 
Ball- und Koyfſhawls, Federboas, Schärpen u. ſeidene Schürzen, 
Jubots und Schleifen in ſchöner Ansführung. Negenſchirne in großer Auswahl. 


Minna Mack 's 


= Putz- und Modewaaren - Magazin, 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 

2|Ball- u. Dekorationsblumen in grösster Auswahl. 
5 Brautſchleier 3 m breit 1,35 bis 


Zuti fein möbl. Zimmer, 


Thorner Getreide ⸗ und Juttermittelbericht 
vom Mittwoch, 18. Dezember 1901. 
Wetter: Thauwetter. 
Weizen: rothgelber 130 Pfd. 173 Mk. 
Roggen: feſt, 122—123 Pfd. 150 Mk. 
Gerſte: flau, Brauwaare 125 Mk. 
Erbſen: unverändert, Kochwaare 177 Mk. 
Lupinen: feſt, 110 Mk. 
Alles pro 1000 Kilogr. verzollt frauko Bahn 
Alexandrowo. 
bkuchen: feſter, 701 Mk. 
Leinkuchen: feſt 7,50 Mk. 
Weizenſchgale: feit, 4.60 Mk. 
Weizenkleie: unverändert, mittelgrobe 4,40 
DIE, feine 4,95 Mk. 
Roggenkleie: unverändert, 4,75 Mk. 


Alles pro 50 Kilogr. frauko Bahn Alexandrowo 
in vollen Wageuladungen. In Poſten unter 


10000 Kilogr. erhöht ſich der Preis um 15—25 Pf. 
pro 50 Kiloar. 


B. —B——— KKK 
Amtliche Motirungen der Danziger Prodnukten⸗ 
Börfe 


vom Mittwoch deu 18. Dezember 1901. 


Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. bunt 740 Gr. 168 Mk. 

inländ. roth 756 — 780 Gr. 168—170 Mk. 

tranſito roth 731-761 Gr. 130—131 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht tranfito grobkörnig 720 

bis 750 Gr. 104—105 Mk. 8 
Gerſte ver Tonne von 1000 filogr. inländ. 

große 674-636 Gr. 125 —131 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

138—147 Mk. 2 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 86—95 Mk. 


Standesamt Mocker. 


Vom 12. bis einſchließl. 19. Dezember 1901 find 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Gutsbeſitzer Bruno Tresk- Schönwalde, T. 
2. Eigenthümer Julius Ruſch, T. 3. Arbeiter 
Boleslaw Iwauski, S. 4. Schuhmacher Rudolf 
Scheffler, S. 5. Müller Anton Bürſchel. S. 6. 
Schachtmeiſter Johaunes Breyer, S. 7. Zimmer⸗ 
geſellen Peter Scheffler, S. 8. Fleiſchermeiſter 
Rudolf Hauſer, T. 

b) als geſtorben: > 

1. Margarethe Wiktke, 19 J. 2. Viktoria 
Jarocki geb. Piorkowski, 82 J. 3. Mariaung Do⸗ 
manski geb Berliuski, 89 J. 4. Bruno Ryhaielski. 
14 T. 5. Willy Basler, 3 M. 

0) zum ehelſchen Aufgebot: 
1. Maler Max Wisniewski und Johanna 


Bartel. 
dj als ehelich verbunden: 
Keine. 


an 5 


Möbelmagazin 


Lager von 


Hochachtungsvoll 


P. Trautmann, 
Gerechteſtraße Ar. 11 n. 13. 


aehflg., 


„00 Mark. 
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Musik- Instrumente & Salten 
aller Art liefert billigst unter Garantie 
die Mualkinatrumenten-Fabrik 
von F. A. Goram, Thorn 


ohne Burſcheu⸗ 
Reparaturen sämtl. Instrumnste säligst 


Total-Ausverkauf He | | 
Herren⸗, Damen-, Kinder⸗Gummi⸗ Boots werden von heute ab 


Zu jedem nur N Freise ausverkauft. 
G 


Tree 1901. De Un nnd ae w 


i vorhandenen 
Wallnüſſe. „. Ehte Bomm. Gänſebrüſte. 


dachten 
Klassiker. 


Papierkasselten. 


Fröibestände 
„.ABf-Biihje 1,0] } Novitäten. 


des 
einſte franz. Marbots d. 0,35 Ochſen⸗Zungen. . 
Fei he er Ochſen⸗Zungen . 2 Pfd.⸗Büchſe 3,25 


| 0 
einite franz, Cornes . . „ 00 Schſen⸗ Jungen. 3 Pſd-Buche 4,50 ; 8. Grollmann 4. 


einſte rumän. Wallnüſſe. „ 0,20 6 8 
Fate desc e: „ 838 Arend Feten. . Bach 50 Konkurswagrenlagers 
Feinſte amerik. Nüſſe. . „ 0,60 K Via 0 beſtehend aus: 4 
Feinſte Dresd. Pfeffernüſſe „ 0,50 a De fi er f 5 2 
Feinſte Dresdener Choko⸗ Feinſten Aſtrachauer . . Pfd. 8,25 Iſchweren, goldenen Herren⸗ 
laden⸗Nüſſe „ 0,60 Ruff. grob. Korn „% 725 und Damenuhren, goldenen 


Ringen, Armbändern, Bros 
chen, Ohrringen, ſilb. Leuch⸗ 
tern, ſilb. Eß⸗ u. Theelöffel, 
div. Silber = Befteden und 


Feinſte Traubemoſtnen 0,80] Ruſſ. mittel Korn 6,75 
Fete Schaalmandeln. 7 0,90 auch in 8, ½ und ½ Büchen mit | 
Prima Erbelli⸗ „Feigen 080 Aufſchlag. 

* 
* 
* 


Prima Smyrna⸗Feigen 0,40 
a 10 >> Richte, << 


Beinfe Marokk.⸗Datteln Postkartenalbums. 


einſte Kalifat⸗Datteln. 0,30 ei raffin Pr. Pack 0,35 1 i Alfeuidewaaren, 
Feinſte Extra» Caraburno⸗ Taue Baraflın Sehnde . werden zu noch mehr herabgeſetzten 
Rofinen . . „ „ 0,60 Pack 0,30 Preiſen wegen „ aus⸗ 
Feinſte Sultan⸗Roſinen . „ 9,69] Tannenbaum ⸗Stearin⸗Kerzen Pack 0,40 h 5 verkauft 


Feinſte Eleme⸗Roſinen . „ 0,40 


Cliſabethſtraße 8. 
I mların magieas, 
Dampf- - Maschinen 


und 


& Walter Lambeck, & 


Breitestrasse 6. 


Extra Prima-Motard'sche |R 
Marzipan. zin ag,. 8 


a Nandmarzipan Kronen⸗Kerzen, Stettiner, „ 0,50 


Paraffin⸗Kerzen Pack 0,35 
Königsberger Fron ert Braunschweiger 


Hef und M hl. Gemüse-Konserven. rc Erg 77. A TEN EA DRIN LESE ET ERENTO FR Modelle 
2 Pfd.⸗Büchſe Schnittbohnen . 0,32 E ld lt ößter Auswahl 
N e — 0,60 4 " ne = 0, = ier-Grosshandlung 0 1 fig Pr une 
5 nittbohnen . 0, Ä 
n %s „ Secghittbohnen . 0.75 Gustav Meyer, 
zart * mehl, "is Bir. 11012 4 1 . 0,82 0 un Optisches Institut, 
Ze Ir 5 55 rechbohnen . 0,75 
Feinstes ne Feuchten 2 Pib. prima Ia Wachsbohnen 0,45 H 1 C n 2 r d K r U 2 i — Are 
69. 7 . uchenmehl 08512 „ junge Erbſen I. 0.45 7 Empfehle mein große ager in 
Eee nr 12 „ junge Erbſen . 0,60 ei 5 8, 
Dr. beer, f, eee HORN. Coppernikusste.z. Pianino 
k. 8 01012 3 Stangen⸗ ee REN 1,20 5 von 350 Mark an bis 800 ee: 
3 ET RE a 1,8012 „ Stang. Spargel (dic . 1005 A he mit Peer 3 825 
E * 0 * el = 55 = 7 * 5 8 
e e e. ge General- Vertretung = dae wee To 
* „2 „ Kohl rah „ 8 
mb — — 025 1 " Junge Erbſen n Karotten 055 5 der Pant big eat Sager, 
| N er 5 5 3 äni werden aus allen Fabriken des Iu⸗ 
Dr. Detters Guftin Bad . 0,152 „ Leipziger Allerlei 95 Aktien-Gesellschaft-Brauerei Ponarth, Königsberg i. Pr., I 


preiſen beſorgt. 


Aktien- Gesellschaft-Brauerei Reichelbräu Kulmbach i. B., 0 5 
Wilhelm Zielke, 


Apfelſinen. Kompot⸗Früchte. 


einſte Meſſina⸗Apfelſinen Did. 1,00] Mirabellennn 2 Pfd. 1,00 1 f 
Brei, nenn g 5 9 090 Kirſchen mit Stein a 100 * zum Spaten e Sedelmayr) München Coppernikusſtraße Nr. 22, 
Fe „0650 Eider ohne Sten... „ 1660 oferirt folgende Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von ö u. 10 Ltr. Inhalt u. Maschen. Pianoforle⸗Magazin 
einſte Almeria⸗Trauben. „ , 70] Melange. „ 1.50 In Bierfass-Automaten: u. Muſikinſtrumenten⸗Handlung 
— 5 "Yan .eo.r.0on 1 N Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. 2,00 Mk. WI_______ Gegründet 18279. 
Tillich neue Sendung. „ie = Bir 0 Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. 2,00 Mk Prachtvolle Apfelſinen 
Feinſte Braunfehneiger omaten . „ 1,00 Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 Ltr. Dutzend 60 und 80 Pfg., 


89 * 0 * . 
- 
» 
S 
= 


erbelatw Sea i i 
geinge Mugemwalder Schmidthals Metzer Mar meladen, er ee re 750 . MWiedernerkäufern biligf, 
Zervelatwurſt. Pflaumen⸗Marmelade a 0,30 N AT 2 rl 2 | empfiehlt Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Feinſte Rügenwalder Blut⸗ und Gemiſchte Marmelade 0,30 5 In Flaschen: Se 
Leberwurſt. Himbeer⸗Marmelade . „ 040 ar ‚vom 25 Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen 


500 Eleltriſche 
Inſtallationen und Reparaturen 
2 werden an 
Haus⸗Telegraphen, 
[JHaus⸗Telephonen c. 
ei billiger Preisberechnung unter 
! Garantie ausgeführt. 
Walter Brust, 
Juſtallatious-Geſchäft 


Feinſte Grunau'ſche Blut⸗ u. Leberwurſt.] Erdbeer⸗Marmelade. ze 

Echte Frankfurter Würſtchen Johannisbeer⸗Marmelade. „ 0, 

Paar 25 Pfg. Kirſchfleiſch⸗Marmelade . „ O, 

Echte Bade Birfichen Büchſe] Türk. Pflaumenmuß Fl! 

0 Stück 1 Rheinisches Pflaumenmuß „ 0,20 

Echte Saucen 420 Büchſe:] in Blecheimern zu 30, 50 und 1001 # 
0 Stück 4,50 Mk. Pfd., Zentner 18,00 Mk. 55 

und ahrradhandlung, 


._ F Thom, | ein. 
„5 =/@erichtlicher Ausverkauf. abet 


Königsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen. . 3,00 Mk. 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 18 Flaschen . . 3,00 Mk. 
7 Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen. . . 3,00 Mk. 
8 9 Porter, (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen . 3,50 Mk. 
nn u Allsopp & Sons, London 10 Flaschen. . 450 Mk. 
Grätzerbier 30 Flaschen 2 0. „ „ oel 

e 2 Flashen 


4 


of 
59 
5 


ew d 92000 
. 


A chillerſtr. 2 Schillerstr. 2 Ju der 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager in: 


Mbapier⸗ und Krbeitsförten, Noten- Louis Gehlen'ſchen Ronkursmaſſe ſollen die 


ändern, Schlüſſelkürben, 8, 
Seitnngsmappen, a uad Aschen, Pasten Waarenb eſtänd e, als: 


gg ade [, Herren und Damen hüte, Damenblouſen, Kravatten, 


» es gut ſortirtes 1 % 2 8 
ö Wiſche, Schirme, Stäke, Lederwanren, Handschuhe! zee dee 
— en 7 7 seit 27 Jahren bewährte 
SSS S SSS und ſonſtige Herrenartikel Liebig s Backpulver 

Die Eröffnung der 2 5 2 ‚mit em Bäckerjungen, 
Weihnachts- Ausst ellung zu herabgeſetzten Preiſen im Geſchäftslolal D. BEL 2 yerwenden. 
En a ea rince of Wales“ Breiteſtraße 2628| meine &Lienis, Hannover 
Marzipan ſütze und 5 erzen 33 Aelteste Backpulv.-Fabr. Deutschl. 
ausverkauft werden. Alleinverkauf bei 


nach Königsberger und ge Art, in allen Größen und in En 5 5 ; 
aul Weber, Drogerie, 


Preislage. 5 
0 Der Konkursverw alter. Breiteſtr. 26, Culmerſtr. 1. 


Wc 0 reicher Auswahl, Bandmarzipan, 8 
Ma ronen, täglich friſch, es und Ein gro ßer Laden 1. Elage Culmerſtr. 7, Albrechtſtr. 6 nebſt 3 Cop⸗ 


Boubonniören, Liegnitzer Bomben D 
90 DW Hi h 171 5 b ß 2 mit daran gg beiteh.|5 Zimmer, vollſtändig renovirt, a 5 zimmerige Wohnung mit Bade⸗ pernikusſtr. 8, bisher von Herrn Koram 
sämm U Artikel Zur Narzipanbäckerei, aus 2 großen Zimmern, Küche, Korridor ſogleich zu verm. Hugo Hesse. einrichtung und allem Zubehör zu ver- | bewohnt, zum 1. April 1902 vermiethet 
8 ar Winkl nebſt Zubeh., ſowie ein großer heller Möbl. imm. Coppernifusftr. DL, IT. miethen. Näheres Hochparterre. Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 
In er. Keller (Zementfußboden) als Werk —ßñé7v7ß ð .ĩðtdã⁸ꝛꝛĩ. ;ĩ?7dſ! 8 Vorderwohnn . 
ſtatt per fofort oder fpäter bei Möbl. Zimm. Z verm. Bäckerſtr. 47 UN. Gut möbl. Vorderzimmer zu ver⸗ verſetzungshalber von ſofort 71 
SSC A. Block, Heiligegeiſtſtraße 6. Möbl. Bimm. 3. verm. Darienftr, 9,1. miethen Strobandſtr. 6, part.] April zu verm. Gerechteſtr. 87, 1 
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Brig er 


Offerire 


zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
großen Er lebender Spiegel⸗ 
un Schuppen⸗Karpfen. Verkaufe 
elbige au 
abend vormittags anf dem altſtädtiſchen 
Markt und nachmittags in meinem 
Hanſe Coppernikusſtraße 35. 
Hochachtungsvoll 


V. Wisniewski, Fiſchhaudlung. 


Lebende 


Karpfen, 


per Pfund 90 Pfennig. 


Veſtellungen erbitte bis zum 23. d. Mts. x 


P. Begdon. 
Lebende 


Karpfen 


offerirt ſehr billi; 


Carl Sakriss, 
26 Schuhmacherſtraße 26. 
Echte prima goldgelbe 


protten, "3@ 5 


50 friſch aus dem Rauch, Pfund 


Pfg., Kiſte ca. 4 Pfund 1,50, 4% 


Kiſten 5 Mark, empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte: 
Eingang zum Rathhanſe. 


Wallnüsse, 


a Zentner 15 Mark, 
offerirt ſo lange Vorrath reicht 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 


Zum Weihnachtsfeſte offerire 
prachtvolle Tafeläpfel, franzöſiſche, ru⸗ 
mäniſche Wallnüſſe, Lambertsnüſſe, 


„Haſelnüſſe, Traubenroſinen, Kuack⸗ 


mandeln, Datteln, Feigen, Weintrauben, 
Thorner Honigkuchen 
zu aller äußerſten Preiſen in nur 
beſter Qualität. Um meiner Kund⸗ 
ſchaft einen Beweis meiner Aner- 
kennung zu geben, verloſe ich gratis 
am 24. Dezember d. Is., abends 8 Uhr, 
Thorner Honigkuchen. 
1 Gewinn a5 Mk., 1 Gewinn à 4 Mk., 
3 Gewinne AZ Mk., 6 Gewinne à 2 Mk. 
a Käufer erhält von heute ab bis 
. Dezember, abends 8 Uhr, für 
jede Mark gekaufter Waaren ein Los 
umſonſt. Auf jedes Los kann ge⸗ 
wonnen werden. Die Gewinne werden 
bekannt gemacht, und ſofort zugeſandt. 
. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Jun Weihnachtsfeſte 


empfehle: 


Viktoriamehl, Kaisermehl, 
Wallnüsse franz. u. röm., 
Lambertnüsse, 
Pieffernüsse (Dresdener), 
Thorner Honigkuchen, 
Baumbiskuits, Apfelsinen, 
Zitronen, 


zu ſehr billigen Preiſen. 


E. Willimezik, 


Leibitſcherſtraße 31. 


Mohn, 


blan und weiß, neue Erute, empfiehlt 
A. Kirmes. Eliſabethſtr., 
Filiale: Brüdenftr. 20, 


Weissmohn, 
Blumenmohn, 


ſowie jegliches Vogelfutter offerirt 
Samenhandlung 
B. Hozakowski, 
Thorn, Brückenſtraße 28. 


Imperial Sen Lignenr, 


Klostergeheimniss, 


Gingembre, diverse ff, Creme, 
Altvater, Blitz- Liqueur, 
echtes >83 
Tyroler Kirschwasser, 
Arrac, Rum, Cardinal, 
Bordeaux- 
Kaiser- und Schlummer - Punsch- 
-Extrakte 


offerirt zu billigsten Preisen 


F. A. Mogilowski, 


Fabrik feinster Tafelliqueure, 
Culmerstrase 9, im Hötel du Nord. 


Fu dan n Simmer 


fof, zu verm. Brückenſtr. 11. 


am Weihnachtsheiligen⸗ 


6. Sellner’ 


Haarſchneide⸗ u. Friſirſalon 
befindet ſich 


herberstrasse Nr. 22 


neben dem 


Carl Mallon e Thorn 


—a. Altstädtsicher Markt Nr. 23 
empfiehlt: 


Café „Kaiserkrone“. 


I Pläſch, Sammet. n. 
Kord⸗ Pantoffeln, 


Anzugstoffe. Paletotstoffe. Hosenstoffe. Westenstoffe. Livreewesten. 


® | Kammgarn. | Cheyiots. Loden. Coatings. ® 


Livreetuch. | Billardtuch. | pulttuch. Wagentuch. | Eedertuch. Hoſenträger, 
Uuterhoſen, 

® | Wagenrips. Wagenplüsch. Wagenborden. | Wagenteppiche | ® Unterjaden, 
Er TEE Nornalhemden, 
Reisedecken. | Schlafdecken. Badedecken. | Kameelhaardecken. Schneedecken. Winner Socken 


J u. ſ. w., nur gute Waare, 
Ir empfiehlt billigt 


J. Willamowski, 


% Thorn, Rathhans⸗Ecke, gegenüb. 
3 Kronen und der Poſt. 


® | Wollfries. Portierenfries. 


| Sealskin. | Tischläufer, ® 


Cocos-Läufer. Linoleum-Teppiche. Anker-Linoleum. | Linoleum-Läufer. Cocos-Teppiche. 


Cocos-Vorlagen. |) Linolenm-Vorlagen. || Herren-Artikel. | & | 


EFFTITFFT 


Spezialität), der lfd. Meter inkl. Anſtrich 
und Aufſtellen ſchon von 8,75 Mk. an. 


Bratöfen, 


nach Gewicht, das kg 60 Pfg., für 
8 Wiederverkäufer hoher Rabatt. 
Elektriſche Klingelanlagen 
ſchon von 6 Mk. an, ſowie Jern⸗ 
fprechanfagen billigſt N 
W. Berlin, Schloſſerei, 
Culmer Chauſſee 48. 
aN ETF 


Deutſche 
erſtklaſſ. Näh⸗ 


maſchinen auf 7 
Wunſch auf 3 


Die nützlichſten 


Weihnachtsgeſchenke. 


Singer Nähmaschinen find muftergiltig in Konſtruktion und Ausführung. 
Singer Nähmaschinen find unentbehrlich für Hausgebrauch und Gewerbe. 
Singer Nähmaschinen find die meiſtverbreiteten in Fabrik⸗Betrieben. 

Sing er Nähmaschinen ſind unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer. 


Singer Nähmaschinen ſind vorzüglich geeignet für Moderne Kunſtſtickerei. 


Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in Moderner Kunſtſtickerei. Lager von Stickſeide 
in großer Farbenauswahl. Elektromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch. — 


Welt einehanung Die Singer Nähmaschinen 

— 66 find muſtergiltig in Konſtruktion, leichter Handhabung, Schönheit des Stiches ſowie 

„brand 1 IX größter Dauer, wie unſere Konkurrenz dadurch anerkennt, daß ſie dieſelben bis auf den 

Höthſe Auszeichnung! heutigen Tag nachbaut. An dieſer Thatſache können auch die eifrigſten Bemühungen, die 
Singer Maschinen herabzuſetzen, nichts ändern. 


| Nur das Gute wird nachgemacht: 
Singer Co. Nähmaſchinen Act, Geſ., Vicerſeaße 35, 
5 Frühere Firma: G. Neidlinger, 
Als ſchönes, paſſendes — 


Weihnachts-Geschenk 


empfehle: 


Feinst gravirte Visitenkarten. 

Neu! Aristokratenkarten. . Neu! 
Geprägte Blumenviſitkarten. Viſitenkartentäſchchen. 
Briefpapier⸗Kaſſetten in reichhaltigſter Auswahl (ſelbige mit Monogramm 
bedruckt 1 Mark mehr). 

Ferner empfehle mich zur Anfertigung elegant gravirter Verlobungs- 

Anzeigen, Bitten-, Imperial-, Ceutury⸗ und Goldſchnittkarten. 3 
Rieſige Auswahl in reizenden IF” Weihnachts⸗Poſtkarten ES ſowie 
Gratulationskarten. 

Neujahrs⸗Poſtkarten und Neujahrs⸗Glückwunſchkarten. . 
Nenjahrskarten mit Namenunterdruck (in verſchiedenen Deſſins) bitte 
rechtzeitig beſtellen zu wollen. 


A. Wagner, Lithographiſche Anftalt, 
Elisabethstrasse 4, 
im Haufe des Herrn Uhrmacher Lange. 


5 Eheilzahlung. 


Man verlange koſtenfrei Preis- 
4 liſte Nr. 68. a 
S. Rosenau in Hachenburg. g 


EDIT DIT DI DIE 


NW VG 


Tiſchdecken, 
Wandſchoner, 
Waſchtiſch⸗Garnit., 

Tiſchlünfer, 
Ledertuche, 
Wachstuche und 
Auflegerſtoffe 
für Küchentiſche 


Erich Müller Nachfl. 


Selbſteingemachten zarten Sauer: 
kohl, 2 Pfund 15 Pfg., Ztr. 6 Mk., 
p achtvolles Pflaumenmus, Pfund 
30 Pfg., 5 Pfund 1,25, ſelbſteinge⸗ 
fochtes Pflaumenmus, Pfund 35 Pfg., 
ſelbſteingelegte ſaure Gurken, 3 Stück 
10 Big., Preißelbeeren in Zucker, 
Pfund 35 Pfg., eingemachte Melonen, 
Pfund 25 Pfg., empfiehlt 

Ad. kuss, Schillerſtr. 28. 


I Gemülefonjerven. 


Spargel, 


Von meinem 
großen Lager 


liner Pürstengaaren “ 


halte zu billigſten Preiſen 


paſſende 
Weihnachts - Geschenke 


beſtens empfohlen. 


P. Blasejewski, . 


Bürſtenſabrikant, Eliſabethſtr. 11. f = = = 


u Erbſen, 
ohrrüben, 

Schnittbohnen, a, 
ſind zu billigften Preiſen Dienſtag und 
Freitag auf dem altſtädt. Markt, auf 


8 


x 


E - 
Nenſt. Markt 22, der Nordſeite des Rathhauſes zu haben. 
F. . MENZEL 5 1 5 1 pe neben dem Kgl. Gouvernement. Außerdem nimmt mein Milchfahrer 
Thorn . H nträger & den wen ZEOEEEEN E Beſtellungen entgegen. Meine Kone 
7 OSE geſchnitten. Große Außwahl in jeder l SER. jerven find nur in Waffer fteritifirk 


ohne Zuſatz irgend welcher chemiſchen 
Stoffe. 


basimir Walter, Mocker. 


DBreitestrasse 40. 


Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, f 
Paletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in Bi E 
den modernſten Muſtern, von den f 
binigſten bis zu den beſten Qualitäten. 
5 Für guten Sitz und tadelloſe Aus⸗ Wi E 
führung wird garantirt. ah 
Ein großer Poſten fertiger Joppen, FI 
Winter ⸗Paletots und Knabenmäntel 4 Fi 


5 wird unterm Preiſe ausverkauft. 


Jam beporſtehenden Weihnachtsfeſte 


erlaube ich mir, auf meine 


Ausstellung i 


In Zigan en un gar! eisen Einar Bic een] 2 ff. Möbl. Vorderzimmer, 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. 2 2 Gerechteſtraße 21, II. in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 
Br emer Zigarren⸗Fabrik 1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer eventl. rn Markt 27, U. 
J. Hoyermann, u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
Thorn, Breiteſtr. Ecke Gerberſtr. 


8 


; . € * zu beziehen von der 
Clara Leetz, Mil. Zimmer bilig zu verm. fa rikOswGehrkehorn Cumersie 


miethen. 
5 Coppernikusſtr. Nr. 7. August Glogau, Wilhelmsplaß 6. 


den durch Plakate kenntl, 


[7977777 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Torn. | 


Trabgitter 


Gummi⸗ 


